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1. Allgemeines 

Nürnberger Ergebnisse der Bundestagswahl am 2. Dezember 1990 wurden vom Amt für Stadtforschung 

und Statistik bereits veröffentlicht in: 

~ Nürnberger Statistik aktuell vom 02.12.1990: Vorläufige Ergebnisse mit einem Städtevergleich, der 

Wahlentscheidung nach Alter und Geschlecht sowie Wahlverhalten und Sozialstruktur 

- Nürnberger Statistik aktuell vom 04.12.1990: Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen, Wahlbezirken, 

Bezirken und Stadtteilen. 

Im folgenden werden die Nürnberger· Ergebnisse im regionalen und zeitlichen Vergleich sowie in einer 

kleinräumlichen Analyse zusammengestellt. Die Briefwähler sind dabei auf die Wahlbezirke der Urnenwahl 

umgerechnet. 

2. Ergebnisse auf Bundesebene 

Die Sitze im Deutschen Bundestag nach Ländern 

alte 

Schles-
Nord-

Rhein- . Baden-
Bundes-

Ham- Nieder- rhein- Saar- länder 
wig- burg . sachsen Bremen West- Hessen land- Würt- Bayern land ohne 

Holstein falen Pfalz temberg West-
Berlin 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Wahlkreise 11 7 31 3 71 22 16 37 45 5 248 

Landesliste 13 7 34 3 75 26 18 36 41 6 250 

1990 zus. 24 14 65 6 146 48 34 73 86 11 507 

1987 :z:us. 22 14 63 7 143 45 32 74 87 10 4971) 

1983 zus. 21 13 63 5 ,146 48 31 74 89 8 4982) 

neue 
Mecklen- Bundes-

West- Ost- burg- Branden- Sachsen- ThOrin- länder 
I 

.Berlin Berlin Berlin Vorpom- burg Anhalt gen Sachsen ohne Bund 

mern Ost-
Berlin 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 

Wahlkreise 8 5 13 9 12 13 12 21 67 328 

Landesliste 15 15 7 10 13 11 19 60 334 

1990 :z:us. 28 28 16 22 26 23 40 127 6623) 

1) einsehl. ein Überhangmandat in Baden-WOrttemberg 
2) einsehl. je ein Überhangmandat in Hamburg und Bremen 
3) einsehl. 6 Überhangmandate: Mecklenburg-Vorpommern 2, Sachsen-Anhalt 3, ThOringen 1 



Nach der Wiedervereinigung und dem Inkrafttreten des Einigungsvertrages am 3. Oktober 1990 fand die 

8undestagswahl im gesamten Deutschland statt. Die Zahl der zu wählenden Abgeordneten hatte sich von 

bisher 496 aus den alten Bundesländern und 22 nicht stimmberechtigten aus West-Berlin auf 656 Abge­

ordnete insgesamt erhöht (alte Bundesländer 507, Berlin 28, neue Bundesländer 127). Durch 6 Ü.ber­

hangmandate erhöhte sich die Zahl der Abgeordneten 1990 von 656 auf 662. 

Bundesweit waren 24 Parteien, 1 Listenvereinigung und 31 Kreiswahlvorschläge von Wählergruppen und 

Einzelbewerbern zugelassen. In allen Bundesländern waren die landeslisten von SPO, F.D.P., REP, ÖDP, 

NPD und POS vertreten. Die CDU stellte landeslisten in allen Bundesländern außer in Bayern, hier stellte 

sich die CSU zur Wahl. Die GRÜNEN waren in allen alten ländern und in gesamt Berlin mit landeslisten 

präsent, B90/Gr dagegen in den 5 neuen ländern und ebenfalls in gesamt Berlin. 

Insgesamt waren im gesamten Bundesgebiet 60 436 560 Bürger wahlberechtigt, von denen rd. 47 Mio oder 

77,8 % auch zur Wahl gingen. Die Wähler der alten Bundesländer waren dabei mit 78,6 % Wahlbeteiligung 

etwas eifriger als die der neuen länder. 

Ausgang der Bundestagswahl 1990 

._-.---
davon -------- ------._-_. 

insgesamt alte Bundesländer neue Bundesländer 
West-Berlin einsch!. Ost-Berlin ----------
2 3 ----

Wahlberechtigte 60436560 48 128370 12308190 

Wähler 46995915 3'7828790 9167125 

Wahlbeteiligung 77,8 0
/0 78,6 % 74,5 % 

gültige Erststimmen 46274925 100 % 37 301 81'7 100 % 8973108 100 % 

dav.on für CDU/CSU 21 131 478 .45,7 % 17294206 46,4 % :3 837 272 42,8 % 

SPD 16279980 35,2 % 14003537 37,5 %" 2276443 25,4 % 

F.D.P. 3595135 7,8 % 2546079 6,8 % 1 049056 11,7 % 

GRÜNE 2037885 4,4% 2037885 5,5 % 

B90/Gr 552027 1,2 % 552027 6,2% 

POS 1 049245 2,3% 182 0,0 % 1 049063 11,7 % 

Sonstige 1 629175 3,5% 1 419928 3,8 % 209247 2,3 % 

gültige Zweitstimmen 46455772 100 % 37426103 100 0/ 0 9029669 100 % 

davon für CDU/CSU 20358096 43,8 % 16580671 44,3 % 3777 425 41,8 % 

SPD 15545366 33,5 % 13355171 35,7 % 2190195 24,3 % 

F.D.P. S 123233 11,0 % . 3956052 10,6 % 1167181 12,9 % 

GRÜNE 1 788200 3,8 % 1 778195 4,8% 10005 0,1 % 

B90/Gr 559207 1,2 % 12737 0,0 % 546470 6,1 % 

PDS 1 129578 2,4 % 125947 0,3 % 1 003631 11,1 % 

Sonstige 1 952092 4,2% 1 617 330 4,3% 334762 3,7% 

Die COU/CSU belegte mit 43,8 % Stimmenanteil an den für die Sitzverteilung im Bundestag maßgebenden 

Zweitstimmen den ersten Platz, gefolgt von SPD (33,S %) und F.D.P. (11 %). Während COU/CSU und 

SPD in den alten ländern höhere Stimmenanteile erhielten als in den nellen Ländern, verzeichnete die 

F.O.P. dort ein Plus. Die GRÜNEN blieben mit 4,8 % Stimmenanteil in den alten Ländern unter der 5 %­

Marke, B90/Gr übersprang diese Hürde in den neuen Ländern mit 6,1 % ebenso wie die PDS mit 11,1 %. 
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Zweitstimmenanteile nach Gebieten 
Prozent 
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EE8 insgesamt 

~alt.e Bundesländer (einsehl. Westberlin) 

I--------.. ---------------------I~neue Bundesländer (einseht Ostberlin) 

CDUjCSU SPD F.D.P. GRÜNE B90jGr PDS Sonstige 

Ein Vergleich mit früheren Wahlen ist nur für die alten Bundesländer sinnvoll möglich. 

Ergebnis der Bundestagswahlen 1990 in den alten Bundesländern (ohne West-Berlin) im Vergleich 

zu 1981, 1983 und 1980 

- " 

1990 
alte Bundesländer 1987 1983 1980 
ohne West-Berlin --

1 2 :3 4 

Wahlberechtigte 46585052 45327982 44088935 43231 741 
Wähler 36517291 38225294 39279529 38292176 

Wahlbeteiligung 78,4 % 84,3 % 89,1 % 88,6 % 

gültige Erststimmen 36026157 100 % 37742813 100 % 38845353 100 % 37806531 100 % 

davon für CDU/CSU 16 664 662 46,3 % 18027771 47,8 % 20 262 260 52,2 % 17 408572 46,0 % 

SPD 13594918 37,7 % 14787953 39,2 % 15 686 033 40,4 % 16808861 44,5 % 

F.D.P. 2449645 6,8 % 1 760496 4,7% 1 087918 2,8 °/0 2720480 7,2 % 
GRÜNE 1 954978 5,4% 2649459 7,0 % 1 609855 4,1 % 732619 1,9 % 
B90/Gr - - - - - - - -
PDS 182 0,0 % - - - - - -
Sonstige 1 361 772 3,8 % 517 134 1,4 % 199287 0,5 % 135999 0,4 % 

gültige Zweitstimmen 36136206 100 % 37867319 100 % 38940687 100 % 37938981 100 % 

davon für CDU/CSU 15963712 44,2 % 16761 572 44,3 % 18 998 545 48,8 % 16897659 44,5 % 
SPD 12965088 35,9 % 14025 '763 37,0 % 14 865 807 38,2 % 16260677 42,9 % 

F.D.P. 3828281 10,6 % 3440911 9,1 % 2706942 7,0 % 4030999 10,6 % 
GRÜNE 1 709008 4,7% 3126256 8,3 % 2167431 5,6 Oll) 569589 1,5 % 

S90/Gr - - - - - - - -
PDS 109 613 0,3% - - - - - -
Sonstige 1 560504 4,3 % 512817 1,4 % 201 962 0,5 % 180057 0,5 % 



-

Obwohl die Zahl der Wahlberechtigten in den alten Bundesländern zwischen 1987 und 1990 um rd. 

1,25 Mio gestiegen ist, sank die Zahl der Wähler um rd. 1,7 Mio. Die Wahlbeteiligung ging dadurch von rd. 

89 % in den Jahren 1980 und 1983 und 84,3 % im Jahr 1987 um fast weitere 6 %-Punkte auf 78,4 % 

(1990) zurück. 

Bei den Erststimmen hatten CDU/CSU, SPD und GRÜNE gegenüber 1987 Stimmenverluste von jeweils 

1,5 bzw. 1',6 %-Punkten hinzunehmen, während die F.D.P. ihren Stimmenanteil um2, 1 %-Punkte steigerte. 

Bei den für die Sitzverteilung maßgeblichen Zweitstimmen konnte die CDU/CSU ihren Stimmenanteil in 

den alt~m Ländern fast halten, während SPD 1,1 %-Punkte und GRÜNE 3,6 %-Punkte Verluste zu ver­

zeichnen hatten. Die GRÜNEN erreichten damit in den alten Bundesländern nur noch 4,6 % Stimmenanteil 

und scheiterten somit an der 5 %-Hürde. Die F.D.P. konnte als einzige der im Bundestag vertretenen Par­

teien einen Stimmenzuwachs von 1,5 %-Punkten auf 10,6 '% vorweisen. Von den anderen Parteienerreich~ 

ten die REP 2,3 % Stimmenanteile, die übrigen Parteien blieben jeweils unter einem Prozent. 

Aufgrund einer Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts und nachfolgender Gesetzgebung wurde die 

getrennte 5 %-Klausel für die alten und neuen Bundesländer eingeführt. In den alten Bundesländern über­

schritten diese Grenze CSU, CDU, SPD und F.D.P., in den neuen Bundesländern CDU, SPD, F.D.P., 

B90/Gr und .PDS. Nur diese ~arteien zogen in den Bundestag ein, da keine der anderen Parteien drei 

Wahlkreismandate direkt erringen konnte (zweites Kriterium für ein Mandat). D,ie GRÜNEN, die in den alten 

Bundesländern nur 4,7 % Stimmenanteile an allen gültigen Zweitstimmen erreichten, sind somit nur noch 

mit der Listenverbindung B90/Gr der neuen Länder im Bundestag vertreten. Der CDU fielen in den neuen 

Bundesländern a Überhangmandate zu. Sie hat in Mecklenburg-Vorpommern (2), in Sachsen-Anhalt (3) 

und in Thüringen (1) mehr Direktsitze errungen, als ihr jeweils nach der Sitzverteilung über die Zweit­

stimme zugestanden hätten. 

Sitzverteilung im Bundestag nach der Bundestagswahl1990 und Vergleich zu 1987, 1983 und 1980 

BRD insgesamt davon 1990 insgesamt 
neue 

Wahl- Landes- Sitze 
Bundes-
länder 

Partei kreis- listen- ins- ohne Berlin 
sitze sitze gesamt 

Ost-
BerUn 

1 2 3 4 5 , 
CDU/CSU 235 84 319 61 12 

davon CDU (192) (76) (268) (61) (12) 

CSU (43) (8) (51) - -
SPD 91 148 239 30 9 

F.D.P. 1 78 79 16 3 

GRÜNEI 

B90/Gr - 8 8 7 1 

PDS 1 16 17 13 3 

zusammen 328 334 6621) 127 28 

1) einseht 6 Überhangmandate fOr CDU 
2) 1987 einseht 1 Überhangmandat fOr die CDU in Baden-WOrttemberg 

1983 einseht je 1 Überhangmandat in Hamburg und Bremen für die SPD; 1980 
1980 einseht 1 Überhangmandat fOr die SPD in Sehleswig-Holstein 

3) außerdem vom Berliner Abgeordnetenhaus geWählt 
1987: CDU 11, SPD 7, F.D,P. 2, AL 2 
1983: CDU 11, SPD 9, F.D,P.1, AL 1 
1980: CDU 11, SPD 10, F.D.P.1 

alte 
Bundes-
länder 
ohne 
West-
Berlin 

6 

246 

(195) 

(51) 

200 

60 

~ 

1 

507 

alte Bundesländer 

1987 1983 1980 

7 8 9 

223 244 226 

(174) (191) (174) 

(49) (53) (52) 

186 193 218 

46 34 53 

42 27 -
- - -

4972)3) 4982)3) 4972)3) 
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Da die GRÜNEN aus den alten Bundesländern (ohne West-Berlin) keine Sitze im Bundestag erhielten, 

stieg die Zahl der Sitze für CDU/CSU gegenüber 1987 trotz nahezu gleicher Stimmenanteile um 23 von 

223 auf 246. SPD und F.D.P. der alten Bundesländer profitierten bei der Sitzverteilung ebenso vom Aus­

scheiden der GRÜNEN. 

Sitze im Bundestag 
700 
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1987 1983 1980 

Wahlbeteiligung und Zweitstimmenanteile in den ländern 1990 und 1987 

Wahlbetei- von je 100 Zweitstimmen erhielten 
ligung in % 

CDU/CSU SPD F.D.P. 
GRÜNE 

Land '. B90/Gr 

1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Schieswig-Hoistein 78,6 84,4 43,5 41,9 38,5 39,8 11,4 9,4 4,0 8,0 

Hamburg 78,2 83,0 36,6 37,4 41,0 41,2 12,0 9,6 5,8 11,0 

Niedersachsen 80,6 85,0 44,3 41,5 38,4 41,4 10,3 8,8 4,5 7,4 

Bremen 76,5 82,7 30,9 28,9 42,5 46,5 12,8 8,8 8,3 14,5 

Nord rhein-Westfalen 78,7 85,4 40,5 40,1 41,1 43,2 11,0 8,4 4,3 7,5 

Hessen 81,1 85,7 41,3 41,3 38,0 38,7 10,9 9,1 5,6 9,4 

Rheinland-Pfalz 81,7 86,7 45,6 45,1 36,1 37,1 10,4 9,1 4,0 7,5 

Baden-Württemberg 77,4 83,1 46,5 46,7 29,1 29,3 12,3 12,0 5,7 10,0 

Bayern 74,4 81,7 51,9 55,1 26,7 27,0 8,7 8,1 4,6 7,7 

Saarland 85,1 87,3 38,1 41,2 51,2 43,5 6,0 6,9 2,3 7,1 

alte Bundesländer 

ohne West-Berlin '78,4 84,3 44,2 44,3 35,9 37,0 10,6 9,1 4,7 8,3 

Berlin 80,6 39,4- 30,6 9,1 7,2 

Mecklenburg-Vor-

pommern 70,9 41,2 26,5 9,1 5,9 

Brandenburg 73,8 36,3 32,9 9,7 6,6 

Sachsen-Anhalt 72,2 38,6 24,7 19,7 5,3 

Thüringen 76,4 45,2 21,9 14,9 6,1 

Sachsen 76,2 49,5 18,2 12,4 5,9 

insgesamt 77,8 43,8 33,5 11,0 5,1 

PDS 

1990 

11 

0,3 

1,1 

0,3 

1,1 

0,3 

/0,4 

0,2 

0,3 

0,2 

0,2 

0,3 

9,7 

14,2 

11,0 

9,4 

8,3 

9,0 

2,4 

-



In den einzelnen Bundesländern war der Wahleifer recht unterschiedlich. Während das Saarland mit 

. 85,1 % die höchste Wahlbeteiligung aufwies, bildete Sachsen-Anhalt mit 72,2 % das Schlußlicht. Die 

CDU/CSU erreichte in 12 Bundesländern die meisten Zweitstimmen, die SPD in 4. In den alten Bundes­

ländern hat sich in der Reihenfolge der erst- und zweitplazierten Parteien CDU/CSU und SPD zwischen 

1987 und 1990 keine Änderung ergeben. In Berlin und in den neuen Bundesländern erhielt die PDS zwi­

schen 8,3 % und 14,2 % Stimmenanteile, während sie in den alten Bundesländern außer in Hamburg 

(1,1 0/1) und Bremen (1,1 %) nicht über 0,4 % hinauskam. 890/Gr erreichte in den neuen Bundesländern 

zwischen 5,3 % und 6,6 %. Die GRÜNEN, die in den alten Bundesländern insgesamt an der 5 %-Sperr-
I 

klausel scheiterten, haben diesen Wert nur in Hamburg, Bremen, Hessen und Baden-Württemberg über-

schritten. 

Nachdem die jeder Partei zustehenden Sitze im Bumlestag feststanden, erfolgte ihre Verteilung auf die ein­

zelnen tänder nach dem Anteil der Zweitstimmen der jeweiligen ParteiJm Lande an ihren Zweitstimmen in 

der BRD insgesamt nach dem Verfahren von Niemeyer. 

Bei dieser Berechnung erhielt die PDS in Nordrhein-Westfalen mit ihren 28 922 Zweitstimmen als einzigem 

westdeutschen Bundesland einen Sitz zugeteilt. 

Verteilung der Bundestagsmandateal.lf die L.änder 1990 und 1981 

.------------
Zahl der Sitze im Bundestt:ln 

f-.. 

davon für 
" 

Land 
insgesamt 

CDU/CSU SPD F.D.P. 
GRÜNE 

PDS 
B90/Gr 

1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 
r" 

1 .2 :3 4 5 6 7 8 9 10 11 

SChleswig-Holstein 24 22 11 9 10 9 3 2 - 2 -
Hamburg 14. 14 6 5 6 Ei 2 1 r - 2 -
Niedersachsen 65 63 31 26 27 26 7 6 - 5 -
Bremen () 1 .2 .2 :3 .3 1 1 - 1 -
Nordrhein-Westfalen 146 143 63 58 65 62 17 12 - 11 1 

Hessen 48 45 22 19 20 18 6 4 - 4 -
Rheinland-Pfalz 34 32 17 15 13 12 4 3 - 2 . 
Baden-Württemberg 73 74 39 36 24 22 10 9 - 1 -
Bayern 86 81 51 49 26 24 9 7 - 7 -
Saarland 11 10 4 4 6 4 1 1 - 1 -
Berlin 3) 28 22 12 11 9 7 3 2 1 22) 3 

. Mecklenburg-Vor-

pommern 16 - 84) - 4 - 1 - 1 - 2 

Brandenburg 22 - 8 - 7 - 2 - 2 - 3 

Sachsen-Anhalt 26 - 124) - 6 - 5 - 1 - .2 
T~üringen 23 - 124) - 5 - 3 - 1 - 2 

Sachsen 40 - 21 - 8 - 5 - 2 - 4 

insgesamt 6624) 5191) 319 2341) 239 193 79 48 8 442) 17 

1) einschließlich 1 Überhangmandat für die CDU in Baden-WOrtiemberg 
2) vom Berliner Abgeordnetenhaus wurden Vertreter der "Alternativen Liste" entsandt 
3) 1987 nicht stimmberechtigte Abgeordnete 
4) einschließlich Überhangmandate: Mecklenburg-Vorpommern 2, Sachsen-Anhalt 3, ThOringen 1 
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3. Ergebnisse aus Bayern 

3.1 Land Bayern 

In Bayern waren zur Bundestagswahl 1990 13 Landeslisten zugelassen und weitere 7 Kreiswahlvorschläge. 

Zugelassene Landeslisten und Zahl der Kreiswahlvorschläge 

Bezeichnung 

1. Ohristlich-Soziale Union in Bayern 

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

3. Freie Demokratische Partei 

4. DIE GRÜNEN 

5. Bayernpartei 

6. CHRISTLICHE LIGA Die Partei für das Leben 

7. CHRISTLICHE MITTE 

8. DIE GRAUEN Initiiert vom Senioren-Schutz-Bund 
"Graue Panther" e.V. ("SSB-GP") 

9. DIE REPUBLIKANER 

1 O. Nationaldemokratische Partei Deutschlands 

11. Ökologisch-Demokratische Partei 

12. Partei des Demokratischen Sozialismus 

13. Patrioten für Deutschland 

Kreiswahlvorschläge ohne Landeslisten 

14. DER SPRiNGENDE PUNKT 

15. Fußballreform 

16. JUNGE UNABHÄNGIGE BÜRGER-LISTE 

17. Lebendiges Gewissen 

18. MEHR EHRLICHE POLITIK 

19. PARTEIFREI 

20. Vereinigung der Arbeitskreise für Arbeitnehmer­
politik und Demokratie in ganz Deutschland 

Kurz:bezeichnung 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

GRÜNE 

SP 

LIGA 

CM 

DIE GRAUEN 
REP 

NPD 

ÖDP 

PDS 

Patrioten 

JUBL 

VAA 

Anzahl der 
Kreiswahlvorschläge 

45 

45 

45 

44 

6 

3 

12 
42 

45 

41 

1 

3 

5 

1 
1 
1 

1 

1 

1 

Wie in den alten Bundesländern insgesamt gab es auch in Bayern 1990 mehr Wahlberechtigte als 1987 

und weniger Wähler. Mit 74,4 % Wahlbeteiligung war 1990 die größte Wahlmüdigkeit seit der ersten 

Bundestagswahl1949 festzustellen. Die meisten Wahlberechtigten gaben 1972 und 1976 ihre Stimmen ab; 

seinerzeit erreichte die Wahlbeteiligung 89,8 bzw. 89,6 %. 

Bei den Erst- wie bei den Zweitstimmen haben CSU, SPD und GRÜNE gegenüber 1987 Verluste hinneh­

men müssen, leichte Stimmengewinne konnte dagegen die F.D.P. erzielen. Die REP, die erstmals 1990 für 

die Bundestagswahl antraten, erreichten 4,4 % 'bei den Erst- und 5,0 % bei den Zweitstimmen. 



~ 12-

Ergebnis der Bundestagswahl 1990 in Bayern 

Veränderung 
(absolut oder in 

1990 1987 1983 %~Punkten) 

87/90 83/87 
1 2 3- 4 5 

Wahlberechtigte 8623570 8320069 8012989 +303501 +307080 

Wähler 6419744 6796701 7020065 -376957 -223364 

Wahlbeteiligung 74,4 % 81,7 % 87,6 % - 7,3 - 5,9 

gültige Erststimmen 6339599 100 % 6705884 100 % 6941 574 100 % - -
davon für CSU 3423904 54,0% 3859244 57,6% 4318800 62,2 % - 3,6 - 4,6 

SPD 1 748868 27,6% 1 912139 28,5% 2096722 30,2 % ~ 0,9 -1,7 

F.D.P. 377 699 6,0% 322983 4,8% 212568 3,1 % + 1,2 + 1,7 

GRÜNE 343930 5,4% 491 060 7,3% 274522 4,0% - 1,9 + 3,3 

REP 277272 4,4 % - - - - + 4,4 -
Sonstige 167926 2,6% 120458 1,8 % 38962 0~6 % + 0,8 + 1,2 

gültige Zweitstimmen 6367183 100 % 6738987 100 % 6964891 100 % - -
davon für CDU/CSU :3 302 980 51,9 % 3715827 55,1 % 4 140865 59,5 t% - 3,2 -4,4-

SPD - 1 697970 26,7% 1 816885 27,0% 2014399 28,9 t% - 0.,3 - 1,9 

F.D.P. 551 892 8,7% 545865 8,1 % 433652 6,2% + 0,6 + 1,9 

GRÜNE 293039 4,6% 518122 7,7% 323901 4,7% - 3,1 + 3,0 

REP 316659 5,0% - - - - + 5,0 -
Sonstige 204643 3,2% 142288 2,1 % 52074 0,7% + 1,1 "t 1,4 

Nach derAufteilung der Sitze im Bundestag 1990 auf die einzelnen Länder fielen in Bayem auf die CSU 

51, auf die SPD 26 und auf die F.D.P. 9 Mandate. Die CSU hat in 43 der 45 Bayerischen Wahlkreise das 

Direktmandat gewonnen, so daß noch weitere 8 Bewerber ihrer Landesliste zum Zuge kamen. Die SPD 

gewann 2 Direktmandate. 

Verteilung des Bundestagsmandate für Bayern 1990, 1987 und 1983 

1990 1981 1983 

Sitze für 
Wahl- Landes- zu- Wahl- Landes- zu- Wahl- Landes- zu-
kreis liste sammen kreis liste sammen kreis liste sammen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

CSU 43 8 51 45 4 49 44 9 53 
SPD 2 24 26 - 24 24 1 25 26 

F.D.P. - 9 9 - 7 7 - 6 6 

GRÜNE - - - - 7 7 - 4 4 

insgesamt 45 41 86 45 42 87 45 44 89 
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\ Im zwölften Deutschen Bundestag ist Bayem somit vertreten durch 

51 Abgeordnete der CSU 

26 Abgeordnete der SPD 

9 Abgeordnete der F.D.P. 

- Abgeordnete der GRÜNEN 

3.2 Regierungsbezirke 

(bisher 49), 

(bisher 24), 

(bisher 7), 

(bisher 7). 

Innerhalb der Bayerischen Regierungsbezirke war die Wahlbeteiligung unterschiedlich hoch. TraditiQnsge­

mäß gaben auch 1990 in Unterfranken mit 77,8 % Wahlbeteiligung die meisten Wahlberechtigten ihre 

Stimme ab, am niedrigsten lag die Wahlbeteiligung in Niederbayern mit 68,9 %. Mittelfranken lag mit 

75,0 % Wahlbeteiligung leicht über dem landesdurchschnitt von 74,4 %. 

Bei den Zweitstimmen erreichte die CSU - ebenso wie bei den Erststimmen - in allen Regierungsbezirken 

die höchsten Stimmenanteile. Außer in Oberbayern (49,1 %) und Mittelfranken (45,3 %) erzielte sie in allen 

anderen Regierungsbezirken die absolute Mehrheit. Ihr. bestes Bezirksergebnis erreichte sie dabei in 

Niederbayern. 

Die SPD erreichte ihr bestes Ergebnis im Regierungsbezirk Mittelfranken mit 31,7 %, gefolgt von Ober­

franken mit 30,6 %. In Oberfranken und der Oberpfalz waren die Stimmenanteile mit - 2,4 %-Punkte bzw. 

- 1,9 %-Punkte gegenüber 1987 stark rückläufig. In den anderen Bezirken lag das Ergebnis der Bundes­

tagswahl 1990 nahe bei dem von 1987. 

Die F.D.P. hat ihr Ergebnis in Bayern insgesamt von 8,1 % auf 8,7 % leicht verbessert. Sie schnitt in Ober­

bayern mit 10,7 % gefolgt von Mittelfranken mit 10,0 % am besten ab. Außer in Niederbayernund der 

Oberpfalz, wo ihr Ergebnis gegenüber 1987 leicht rückläufig war, hatte sie in allen anderen Regierungs­

bezirken Stimmenzuwächse von 0,5 %-Punkten und mehr zu verbuchen. 

Die GRÜNEN haben in alle.n Bezirken Stimmen verloren, am deutlichsten in Oberbayern und Mittelfranken, 

wo sie jeweils um 3,9 %-Punkte abnahmen. Trotzdem haben sie in diesen beiden Regierungsbezirken noch 

die höchsten Stimmenanteile mit 5,7 % bzw. 5,0 %. 

Die REP erreichten in Bayern insgesamt 5 % Stimmenanteile, sm meisten in Niederbayern mit 6,2 %. In 

Mittelfranken erzielten sie genau den bayerischen Durchschnitt, während sie in Unterfranken mit 3,5 % den 

geringsten Stimmenanteil verbuchen konnten. 

Wahlbeteiligung und Zweitstimmenanteile in den Regierungsbezirken 1990 und 1987 

Wahlbeteili- von je 100 Zweitstimmen erhielten 

Regierungs- gung in % CSU SPD F.D.P. GRÜNE REP 
bezirk 1990 1987 1990 1967 1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9' 10 11 

Oberbayern 74,8 81,4 49,1 53,3 25,6 24,8 10,7 10,1 5,7 9,6 5,2 
Niederbayern 68,9 77,6 57,7 62,4 23,5 23,6 5,9 6,2 3,3 5,5 6,2 
Oberpfalz 73,9 82,5 55,9 56,7 27,4 29,3 5,5 5,6 3,1 6,1 5,2 
Oberfranken 75,7 83,0 52,9 54,2 30,6 33,0 6,5 5,8 3,3 5,3 4,6 
Mittelfranken 75,0 82,0 45,3 47,9 31,7 32,3 10,0 8,8 5,0 8,9 5,0 
Unterfranken 77,8 85,0 55,5 58,1 26,3 26,6 7,8 7,0 4,4 6,6 3,5 
Schwaben 73,7 80,8 55,0 59,1 23,1 23,2 8,7 8,2 4,6 7,2 5,0 

_. 
Bayern 74,4 81,7 51,9 55,1 26,7 27,0 8,7 8,1 4,6 1,7 5,0 
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Zweitstimmenanteile nach Regierungsbezirken 

Prozent 

60 

50 ~~ ..................•.................•...•........... ··························1 
~ Oberbayern [[]] Niederbayern 

~Oberpfa/z ~Oberfranken 

40 H±J/x"J ................................................................................. ·······1 • Mitte/franken !Im Unterfanken 

ES2JSchwaben 
30 

20 

10 

o 
CSU SPD F.D.P. GRÜNE REP 

Gegenüber 1987, als die CSU alle Wahlkreissitze in Bayern für sich erringen konnte, gibt es 1990 eine. 

kleine Verschiebung: In Oberbayern und in Mittelfranken wurde jeweils 1 Wahlkreismandat von der SPD 

errungen, die anderen 43 blieben bei der CSU. 

Verteilung der Wahlkreismandate nach Regierungsbezirken 1990, 1987 und 1983 

Wahlkreismandate davon erhielten 

Regierungs- insgesamt CSU SPD 
bezirk 1990 1987 1983 1990 1987 1983 1990 1987 1983 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Oberbayern 14 14 14 13 14 13 1 - 1 
Niederbayern 5 5 5 5 5 5 - - -
Oberpfalz 4 4 4 4 4 4 - - -
Oberfranken 5 5 5 5 5 5 - - -
Mittelfranken 6 6 6 5 6 6 1 - -
Unterfranken 5 5 5 5 5 5 - - -
Schwaben 6 6 6 6 6 6 - - -

Bayern 45 45 45 43 45 44 2 - 1 

3.3 Mittelfränkische Wahlkreise 

Wie bei den Vorwahlen war auch 1990 die Wahlbeteiligung von den mittelfränkischen Wahlkreisen in 

Erlangen mit 78,3 % am höchsten. Nürnberg belegte mit 73,1 % den letzten Platz. Bei der Zweitstimmen­

verteilung belegte die CSU in allen Wahlkreisen den ersten Rang gefolgt von der SPD und der F.D.P. Die 

GRÜNEN schnitten im Wahlkreis Ansbach mit 3,8 % Stimmenanteil am schlechtesten ab, ihr bestes Ergeb­

nis erzielten sie in Erlangen mit 6,1 %. Die REP mit 5,0 % Stimmenanteil in Mittelfranken lagen in den 

Wahlkreisen Ansbach und Erlangen unter diesem Wert und in Fürth, Nürnberg und Roth über diesem Wert. 
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Wahlbeteiligung, Erst- und Zweitstimmenanteile in Mittelfranken und seinen Wahlkreisen 1990,1987 
und 1983 

Regierungsbezirk Ergebnisse im Wahlkreis 
, 

Mittelfranken 227 228 
(WKr. 227-232) Ansbach Erlangen 

1990 1987 1983 1990 1987 1983 1990 1987 1983 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Wahl beteiligung 75,0 82,0 87,4 74,6 81,7 87,5 78,3 84,5 89,1 
Erst- CSU 47,8 50,9 55,9 56,1 58,7 65,4 47,5 49,2 52,9 
stimmen SPD 34,1 34,5 35,7 26,2 28,1 27,3 31,8 31,1 35,8 

F.D.P. 7,0 5,4 3,1 5,2 4,7 2,9 8,3 9,2 5,7 
GRÜNE 5,6 7,6 4,3 4,7 7,1 3,4 6,8 9,0 4,8 
REP 3,9 - - 3,7 - - 3,2 - -
Sonstige 1,7 1,6 0,9 4,2 1,5 1,1 2,4 1,5 0,7 

Zweit- CSU 45,3 47,9 52,6 53,1 54,7 61,7 44,2 47,0 50,6 

stimmen SPD 31,7 32,3 34,5 27,0 27,4 26,6 30,1 29,2 33,9 

F.D.P. 10,0 8,8 6,5 8,0 8,5 6,4 13,2 11,6 8,3 

GRÜNE 5,0 8,9 5,5 3,8 7,2 4,4 6,1 10,5 6,5 

REP 5,0 - - 4,1 - - 3,6 - -
Sonstige 3,0 2,1 0,9 3,9 2,2 0,8 2,8 1,7 0,7 

Ergebnisse im Wahlkreis 

229 230 und 231 232 
Fürth Nümberg Nord und -Süd 1) Roth 

1990 1987 1983 1990 1987 ·1983 1990 1987 1983 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 

Wahlbeteiligung 74,3 81,5 87,0 73,1 80,3 85,6 77,4 84,2 89,6 

Erst- CSU 47,9 50,5 57,3 42,1 45,8 48,3 49,6 52,9 59,4 

stimmen SPD 34,0 36,5 35,1 40,7 39,5 42,6 32,3 33,3 33,4 

F.D.P. 7,3 4,7 2,8 7,3 4,3 2,6 6,1 5,8 3,0. 

GRÜNE 5,3 6,8 3,9 5,4 8,3 5,4 6,2 6,8 3,5 

REP 5,1 - - 3,0 - - 4,9 - -
Sonstige 0,4 1,5 . 0,9 1,5 2,1 1,1 0,3 1,1 0,7 

Zweit- CSU 45,2 47,6 53,1 40,2 43,0 45,S 41,5 50,4 56,1 

stimmen SPD 31.6 33,1 34,3 35,6 36,S 40,7 30,8 31,6 32,4 

F.D.P. 9,9 8,8 6,6 10,2 8,1 6,1 9,5 8,2 6,1 

GRÜNE 4,9 8,3 5,0 5,5 10,3 6,5 4,6 1,8 4,7 

REP 5,7 - - 5,5 - - 5,3 - -
Sonstige 2,7 2,2 1,0 3,1 2,1 1,2 2,4 1,9 0,8 

1) einschließlich Schwa bach 

3.4 Die Städte München, Nürnberg, Augsburg 

Waren 1987 noch alle Direktmandate in Bayern von der CSU errungen worden, so kam 1990 in den 

Städten München und Nürnberg je ein Direktkandidat von den Bewerbern der SPD zum Zuge. 
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Die Verteilung der Direktmandate in den Großstädten bei den Bundestagswahlen 1980 bis 1990 

1990 1987 1983 1980 

München 203 (Mitte) SPD (38,1 %) CSU (40,2 %). SPD (44,0 %) SPD (45,6 %) 

204 (Nord) CSU (38,9 %) CSU (44,3 %) CSU (45,8 %) SPD (50,1 %) 

205 (Ost) CSU (39,5 %) CSU (46,2 %) CSU (48,8 %) CSU (44,8 %) 
206 (Süd) CSU (38,6 %) CSU (44,1%) CSU (44,3 %) CSU (44,4 %) 
207 (West) CSU (44,3 %) CSU (48,6 %) CSU (50,7 %) CSU (47,4 %) 

Nümberg 2.30 (Nord) SPD (42,3 %) CSU (46,S %) CSU (49,6 %) SPD (45,1 %) 

231 (Süd) CSU (43,4 %) CSU (45,2 %) CSU (47,1 %) SPD (50,3 %) 

Augsburg 238 (Stadt) CSU (47,6 %) CSU (53,1 %) CSU (55,6 %) CSU (50,6 %) 

Bei der Wahlbeteiligung lagen München und Nümberg mit 72,8 % bzw. 72,9 % nahezu gleichauf, in Augs-

burg war der Wahleifer mit 71,2 % etwas geringer. Die CSU war bei den Zweitstimmen in allen drei Städten 

die stärkste Partei, gefolgt von der SPD, wobei der Abstand zwischen beiden in Nümberg am geringsten 

war. Die F.D.P. und die GRÜNEN erhielten im Vergleich der drei Städte in München die meisten Zweit-

stimmen, die REP mit 6,3 % in Augsburg. 

Ergebnis der Bundestagswahlen 1990, 191fT und 1983 In den drei größten Städten Bayerns 

München Nümberg 

1990 1987 1983 1990 1987 1983 

1 2 3 4 5 6 

Wahlbeteiligung 72,8 ' 79,1 84,8 72,9 80,3 85,6 

Erststimmen für CSU 39,2 44,9 46,8 41,8 45,8 48,3 , 
SPD 34,4 35,5 42,3 41,2 39,5 42,6 

F.D.P. 9,1 7,2 4,9 7,3 4,3 2,6 
GRÜNE 8,5 11,3 5,4 5,3 8,3 5,4 

REP 5,2 - - 2,8 - -
Sonstige 3,5 1,1 0,6 1,6 2,1 1,1 

Zweitstimmen für CSU 38,2 42,1 44,2 39,8 43,0 45,5 

SPD 32,8 30,8 38,8 35,8 36,5 40,7 

F.D.P. 12,7 11,6 8,6 10,2 8,1 6,1 

GRÜNE 7,6 13,5 7,5 5,5 10,3 6,5 

REP 5,1 - w 5,5 - -
Sonstige 3,6 2,0 0,9 3,2 2,1 1,2 

Zweitstimmenanteile in München, Nümberg und Augsburg 1990 

Prozent 

50 

Augsburg 

1990 1987 

7 8 

71,2 77,4 

47,6 53,1 

31,3 31,9 

5,7 3,5 

6,8 11,1 

. 6,3 -
2,2 0,4 

46,S 50,4 

30,0 31,5 

8,2 6,9 

5,6 8,9 

6,3 -
3,4 2,3 

1983 

9 

85,1 

55,6 

36,5 

2,3 
4,8 

-
0,8 

53,1 

35,3 

5,4 

5,2 

-
1,0 

40 

30 

20 

10 
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4. Nürnberger Ergebnis 

4.1 Vergleich mit früheren Wahlergebnissen 

4.1.1 Bundestagswahlen seit 1949 

Wie in Bayern insgesamt war auch in Nürnberg 1990 die schlechteste Wahlbeteiligung aller bisherigen 

Bundestagswahlen zu verzeichnen. Nur noch 72,9 % der Wahlberechtigten gaben ihre Stimme ab. Damit 

ist seit 1972, als mit 89,4 % die beste Wahlbeteiligung erzielt wurde, der Wahleifer stetig zurückgegangen 

und zwar, nach - 5,3 %-Punkten zwischen 1983 und 1987, von 1987 auf 1990 um weitere 7,4 %-Punkte, 

die größte Differenz zwischen 2 Bundestagswahlen. 

Die CSU hatte bei den letzten 3 Bundestagswahlen in Nürnberg die meisten Stimmen erreicht, was vorher 

nur noch 1957 der Fall war. Und das, obwohl sie zwischen 1983 und 1987 Stimmeneinbußen von - 2,5 %­

Punkten und zwischen 1987 und 1990 von - 3,2 %-Punkte hinnehmen mußte. Im Vergleich zum Landes­

durchschnitt hatte sie in Nürnberg mit - 12,1 %-Punkten ihr bisher bestes Ergebnis; alle früheren Ergebnis­

se waren schlechter, mit einem Maximum von - 18 %-Punkte bei der Bundestagswahl 1965. 

Die SPD liegt traditionsgemäß in Nürnberg über dem bayerischen Durchschnitt und zwar 1990 mit 9,1 %­

Punkten. 1972 hatte sie die absolute Mehrheit (52 %) und den höchsten Stimmenanteil erreicht. Seither 

hatte sie stetige Verluste hinzunehmen, und ist 1990 auf einen noch nicht erlebten Tiefpunkt von 35,8 % 

gesunken. 

Gegenüber 1987 legte die F.D.P. 2,1 %-Punkte zu und schob sich dadurch wieder auf Platz 3 in der Par­

teien-Reihenfolge. Mit ihren 10,2 % 1990 belegt sie einen guten Mittelplatz in all ihren Ergebnissen, die mit 

14,6 % im Jahre 1961 und 5,7 % 1969 ihre Extremwerte hatten. Bei den letzten drei Bundestagswahlen 

lagen ihre Ergebnisse in Nürnberg jeweils nahe am bayerischen Durchschnitt. 

Die GRÜNEN, die sich 1980 erstmals an einer Bundestagswahl beteiligten, legten bis 1987 Stimmen zu, 

mußten aber dann bei der Bundestagswahl 1990 Verluste von 4,8 %-Punkte hinnehmen. Ihre Ergebnisse 

lagen in Nürnberg immer über dem bayerischen Durchschnitt, wenngleich dies 1990 mit + 0,9 %-Punkten 

nicht mehr so deutlich war. 

Die REP traten 1990 erstmals zu einer Bundestagswahl an. Sie erreichten in Nürnberg mit 5,5 % Stimmen­

anteil 0,5 %-Punkte mehr als im bayerischen Durchschnitt. 

4.1.2 Ergebnisse in den Nürnberger Wahlkreisen 230 und 231 seit 1972 

Die zwei Nürnberger Wahlkreise 230 "Nürnberg-Nord" und 231 "Nürnberg-Süd" wurden 1990 neu abge­

grenzt, nachdem sie seit 1976 unverändert waren. Die Bezirke 04, 22, 64 und 65 wurden vom Wahlkreis 

231 Nürnberg-Süd nach 230 Nürnberg-Nord verlegt und die kreisfreie Stadt Schwabach dem Stimmkreis 

231 Nürnberg-Süd zugeschlagen. 

Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord waren 197 680 Bürger wahlberechtigt, im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd 

194 762. Die durchschnittliche Größe der Wahlkreise umfaßte in Bayern 191 635 Wahlberechtigte. 

In der folgenden Darstellung sind die Ergebnisse der Bundestagswahlen bis 1972 zurück auf die Wahlkreis­

einteilung von 1990 umgerechnet. 



Abgrenzung 
der Bundestags-Wahlkrei! 
ab 20.12.1988 

230: Nürnberg Nord 
231: Nürnberg Süd 

. BEZIRKE· ____ ' ~I .... _,. ... 
.. 1ot" ... ... ~~.s,..t,,_ ....... , ... ,' ........ -. ...... ", .. _ ......... -

M-' : 
K,rt""W''''''''-= T_opIQcM Ober. lOIMok."., 
110" ce 712e, Wio<l .. g.ot>o";t Go~'''II''' 1 

l . "<Ioo' Of"'"'''''IIO' mlH Mol"'*-



-19-

Ergebnisse der Bundestagswahlen von 1972 bis 1990 für die Wahlkreise 230 und 231 

Wahl- Erststimmen Zweitstimmen 
Wahl betei-

ligung CSU SPD F.D.P. GRÜNE Sonstige CSU SPD F.D.P. GRÜNE Sonstige 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Wahlkreis 230 Ni.irnberg-Nord 

1972 89,4 40,4 52,0 5,8 1,8 39,8 49,0 9,8 1,5 

1976 87,6 45,4 47,0 6,0 1,6 44,8 45,5 8,3 1,4 

1980 85,5 44,5 45,6 6,8 2,5 0,6 42,9 43,6 10,7 1,9 1,0 

1983 84,9 49,2 40,7 2,7 6,2 1,2 45,8 38,8 6,8 7;3 1,2 

1987 79,7 46,0 38,3 4,6 9,1 2,0 42,4 34,4 9,1 12,0 2,1 

1990 72,4 40,8 42,3 8,5 6,0 2,3 38,6 34,8 11,1 6,8 8,6 

Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd 

1972 89,6 36,S 57,4 4,3 1,7 36,2 54,2 8,1 1,5 

1976 89,2 42,7 50,1 5,5 1,7 42,5 48,8 7,4 1,3 

1980 87,3 42,6 48,8 5,9 2,0 0,7 41,4 46,8 9,4 1,5 0,9 

1983 86,7 48,7 43,5 2,4 4,6 0,9 46,2 41,8 5,4 5,5 1,1 

1987 81,0 46,8 39,8 4,0 7,3 2,0 44,3 38,2 7,1 8,2 2,2 

1990 73,9 43,4 39,1 6,1 4,8 6,7 41,7 36,3 9,2 4,1 8,7 

S~adt Ni.irnberg insgesamt (ohne Schwabach) 

1972 89,4 38,0 55,1 5,1 1,8 37,5 52,0 9,0 1,5 

1976 88,2 43,6 49,1 5,7 1,6 43,2 47,6 7,9 1,4 

1980 86,2 43,0 47,7 6,4 2,2 0,6 41,8 45,6 10,0 1,7 0,9 

1983 85,6 48,3 42,6 2,6 5,4 1,1 45,S 40,7 6,1 6,5 1,2 

1987 80,3 45,8 39,5 4,3 8,3 2,1 43,0 36,5 8,1 10,3 2,2 

1990 72,9 41,8 41,2 7,3 5,3 4,4, 39,8 35,8 10,2 5,5 8,7 

Hätte die gebietliche Zuordnung zu den Wahlkreisen von 1990 schon seit 1972 gegolten, hätte sich bei der 

Verteilung der Direktmandate keine Änderung ergeben. Im Wahlkreis 230 ~ürnberg-Nord hat bei den letz-

ten 6 Wahlen 2m al die CSU und 4mal die SPD das Direktmandat gewonnen. Im Wahlkreis 231 Nürnberg-

Süd fiel es je 3mal an die CSU und die SPD. 

Bei den Zweitstimmen schnitt die CSU bei den 3 Bundestagswahlen 1972 - 1980 im Wahlkreis 230 Nürn­

berg-Nord besser ab als im Wahkreis 231 Nürnberg-Süd, bei den weiteren 3 Bundestagswahlen ab 1983 

war es umgekehrt. Die SPD haUe bei allen sechs Bundestagswahlen seit 1972 im Wahlkreis 231 Nürnberg­

Süd die besseren Ergebnisse als in 230 Nürnberg-Nord zu verzeichnen. F.D.P. und GRÜNE dagegen 

erreichten im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord die besseren Resultate. 

4.1.3 Überregionale Wahlen seit 1949 

Vergleicht man Bundestags·, Europa- und Landtagswahl langfristig, haben die Nürnberger wie alle Bundes­

bürger an den Bundestagswahlen seit jeher mehr Interesse gezeigt als an den Landtags- oder gar Europa­

wahlen. Im Durchschnitt lag die Wahlbeteiligung bei den 12 Bundestagswahlen um 8,3 %·Punkte über der 

der Landtagswahlen. Der Vergleich der letzten 3 Bundestagswahlen mit den Europawahlen bringt eine 

Differenz von durchschnittlich 23,5 %-Punkte. 
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1949 1953 1957 1961 1965 1969 1972 1976 1980 1983 1987 1990 

Bundestagswahl 

1949 1953 1957 1961 1965 1969 1972 1976 1980 1983 1987 1990 

1 2 3 4- 5 6 7 8 9 10 11 12 

Abstand der stärksten zur zweitstärksten Partei: 

22,9 7,3 2,9 0,9 6,0 11,2 14,5 4,4 3,8 4,8 6,5 4,0 

-
Veränderung gegenüber der vorigen Bundestagswahl in Prozentpunkten: 

+17,7 +11,3 - 5,0 - 1,6 - 0,4 + 0,4 + 5,7 - 1,4- + 3,7 - 2,5 - 3,2 

+ 2,0 + 1,1 - 1,2 + 3,5 + 4,8 + 3,6 - 4,4 -2,0 - 4,9 - 4,2 - 1,3 

- 3,6 - 2,5 + 6,6 .. 5,0 - 3,9 +3,3 - 1,1 + 2,1 - 3,9 + 2,0 + 2,1 

- - - - - - - + 1,7 + 4,8 + 3,8 - 4,8 

-16,0 - 9,9 - 0,5 + 3;2 - 0,5 - 7,2 - 0,2 - 0,4 + 0,3 + 0,9 + 6,5 

+ 6,3 + 0,1 - 1,9 + 0,8 - 0,3 + 5,3 - 1,2 - 2,0 - 0,6 - 5,3 - i,4 
- .. -

Abstand des Ergebnisses in Nürnberg vom Landesdurchschnitt in %-Punkten 

-14,0 -15,0 -13,0 -15,7 -18,0 -17,2 -17,6 -16,8 -15,8 -14,0 -12,2 -12,1 

+15,4 +16,9 +14,9 +10,0 +10,5 +13,8 +14,2 +14,8 +12,9 +11,8 + 9,5 + 9,1 

+ 5,5 + 4,3 + 3,4 + 5,8 + 2,3 + 1,6 + 2,9 + 1,7 + 2,2 - 0,1 0 + 1,5 

- - - - - - - - + 0,4 + 1,8 + 2,6 + 0,9 

- 7,0 - 6,2 - 5,3 - 0,2 + 5,2 + 1,8 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0,5 + 0,1 - 0,5 

- 2,0 - 0,4 - 2,2 - 3,6 - 1,5 - 1,1 - 0,4 - 1,4 - 1,4 - 2,0 - 1,5 - 1,5 

1) Quelle: Bayer. Landesamt fOr Statistik und Datenverarbeitung und eigene Daten 
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Die CSU hatte in den Anfangsjahren der Republik bis 1969 bei Bundestagswahlen mehr Stimmen erzielt 

als bei Landtagswahlen, seither sind die Anteilswerte etwa gleich. Ihre besten Ergebnisse erzielte sie bei 

einer Europawahl im Jahr 1979 mit 45,6 % Stimmenanteil, bei einer Bundestagswahl 1983 mit 45,5 % 

Stirnmenanteil und bei einer Landtagswahl1 974 mit 45 %. 

Die SPD lag bis 1966 bei Landtagswahlen über dem Ergebnis der Bundestagswahlen, danach bis 1976 dar­

unter. Seither laufen auch hier die Kurven der Stimmenanteile in etwa gleich. Ihr bestes Ergebnis erzielte 

sie bei der Bundestagswahl 1972 mit 52 % Stimmenanteil. Ihr bestes Landtagswahlergebnis im Jahr 1958 

mit 49,8 % und ihr bestes Europawahlergebnis 1979 mit 43,4 % Stimmenanteil. 

Bei der F.D.P. wechselte die Rangfolge zwischen Bundestags- und Landtagswahlen häufiger als bei den 

anderen Parteien. Seit 1976 liegt sie bei Bundestagswahlen besser in der Wählergunst als bei Landtags­

wahlen. 

Bei den GRÜNEN verlaufen die Kurven seit ihrem Auftreten bei Bundes- und Landtagswahlen 1976 bzw. 

1978 in etwa gleich. 

Nürnberger landtags-, Bundestags- und Europawahlergebnisse seit 1946 
(nach dem derzeitigen Gebietsstand) 

Wahlart 
und 

-jahr 1) 

Wahlbe-

LW 1946 

BW 1949 

LW 1950 

KPD 12,2 

LW 1954 

BW 195'7 

LW 1958 

BW 1961 

LW 1962 

LW 1966 

BW 1969 

LW 19'70 

BW 1972 

LW 1974 

LW 1978 

EuW '79 
BW 1980 

LW 1982 

BW 1983 

EuW'84 
LW 1986 

BW 1987 

EuW'89 
LW 1990 

BW 1990 

1) LW'" Landtagswahl, BW::: Bundestagswahl, EuW '" Europawahl 
2) bei Landtagswahlen: Mittelwerte aus Erst- und Zweitstimmen 

bei Bundestagswahlen: Zweitstimmen 

6,5 

6,0 

9,2 

8,'7 

1,5 

1,4 

0,9 

1,2 

2,2 

8,7 

WAV 17,1 

WAV 6,0 

DRP 4,9 

KPD 5,8 

BHE 2,7 

BHE 2,9 

DFU 3,3 

DFU 2,7 

NPD 5,9 

NPD 13,0 

NPD 7,0 

NPD 4,6 

NPD 0,9 

NPD 1,5 

NPD 0,6 

AUD 2,0 

DKP 0,6 

NPD 0,5 

NPD 0,8 

NPD 0,5 

FRE:I:EN 1,6 

REP 3,2 

NPD 1,0 

REP 17,6 

REP 5,4 

REP 5,5 
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Wahlbeteiligung und Stimmenanteile bei den landtags­
und Bundestagswahlen seit 1946 in Nürnberg 
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4.2 Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung 

In der Stadt Nürnberg waren bei der Bundestagswahl 1990 365 070 Bürger wahlberechtigt, wovon 266 216 

oder 72,9 % auch von ihren Stimmrecht Gebrauch machten. Gegenüber 1987 nahm die Zahl der Wahlbe­

rechtigten um 7 571 Personen zu, die Zahl der Wähler dagegen um 20 692 ab. 

Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung 1990, 1981 und 1983 

Wahlberechtigte Wähler Wahlbeteiligung ,-
insges. darunter Frauen insges. darunter Frauen insges. Männer Frauen 

Jahr Zahl % Zahl % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

1990 365070 200406 54,9 266216 143931 54,1 72,9 74,3 71,8 ' 

1987 357.499 198263 55,5 286908 157586 54,9 80,3 81,2 79,5 

1983 351 661 196435 55,9 301 136 167125 55,5 85,6 86,3 85,1 

Von den Wahlberechtigten 1990 waren 54,9, % Frauen, bei den Wählern waren es infolge geringerer Wahl­

beteiligung mit 54,1 % etwas weniger. Mit 74,3 % Wahlbeteiligung lagen die Männer 1990 um 2,5 'lfa-Punk­

te vor den Frauen (71,8 %), eine Differenz, die höher war als die von 1987 (1,7 %-Punkte). 

In 32 Wahlbezirken der Stadt wird eine Repräsentativstatistik über die Wahlbeteiligung und die Stimmab­

gabe nach Alter und Geschlecht durchgeführt. In diesen 32 Wahlbezirken waren 21 962 Personen oder 6 % 

aller Nürnberger Wahlberechtigten erfaßt. Bei der Repräsentativstatistik wird selbstverständlich das Wahl­

geheimnis voll gewahrt. 

In den 32 Auswahlbezirken betrug die Wahlbeteiligung 72,8 tl/D (Gesamtstadt: 72,9 %). Aufgrund der sehr 

geringen Differenz zur Gesamtstadt ist eine Übertragung der repräsentativ ermittelten Ergebnisse für die 

einzelnen Geschlechts- und Altersgruppen auf die Gesamtstadt möglich. 

Wahlbetemgung nach Geschlecht und Alter der Wähler 1990,1987 und 1983 1) 

Männer und Frauen Männer Frauen 
Alter zusammen 

in Jahren 1990 1987 198;3 1990 1987 1983 1990 1987 1983 -- i-----~ 

1 2 3 4- 5 6 7 8 9 

18 - 24 58,8 69,6 78,3 59,7 70,8 80,4 58,0 68,4 76,4 

25 - 34 65,0 73,8 80,7 65,4 74,8 81,3 64,6 72,7 80,2 

35 - 44 71,9 79,0 85,9 70,8 77,7 85,1 73,0 80,3 86,7 

45 - 59 78,6 84,9 89,4' 79,3 85,3 91,1 77,9 84,7 87,9 

60 und älter 78,8 84,0 87,5 83,6 87,3 89,0 76,2 82,3 86,8 

Auswahlbezirke 
insgesamt 12,8 80,2 85,7 73,6 80,9 86,5 72,2 79,7 85,1 

Zum Vergleich: 

Gesamtergebnis 72,9 80,3 85,6 74,3 81,2 86,3 71,8 79,5 85,1 

1) Ergebnis aus 32 repräsentativen Wahlbezirken. Die Briefwähler sind hierbei berOcksichtigt. 
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Wahlbeteiligung nach Altersgruppen 1990 ,1987 und 1983 
Prozent 
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Insgesamt steigt das Interesse, an Wahlen teilzunehmen mit zunehmendem Alter. Die 18 bis 24jährigen bil­

deten bei der Bundestagswahl 1990 mit 58,8 % Wahlbeteiligung das Schlußlicht, die über 45jährigen lagen 

mit 78,6 % \:)zw. 78,8 % deutlich über dem Durchschnitt aller Auswahlbezirke mit 72,8 %. Der Rückgang 

der Wahlbeteiligung zwischen 1987 und 1990 von insgesamt 7,5 %-Punkte zeigte sich bei den unter 35jäh­

rigen mit rund 9 %-Punkten stärker als bei den 45 bis 59jährigen (6,3 %-Punkte) und den über 60jährigen 

(5,2 %-Punkte). Die Altersgruppe der 35 bis 45jährigen lag mit - 7,1 %-Punkten nahe am Mittelwert. 

Männer gehen mit Ausnahme der Altersgruppe der 35 bis 45jährigen eher zur Wahl als Frauen. In dieser 

Altersgruppe zeigten die Frauen einen um 2,2 %-Punkte größeren Wahleifer. Bei den über 60jährigen lag 

die Wahlbeteiligung der Männer und Frauen am weitesten auseinander; mit 83,6 % lag die Wahlbeteiligung 

der Männer 1990 um 7,4 %-Punkte über der der Frauen (76,2 %). 

4.3 Nichtwähler und ungültige Stimmen 

Im Stadtgebiet Nürnberg nahmen 98 854 Wahlberechtigte (27,1 %) nicht an der Wahl teil; durch die Abga­

be ungültiger Stimmzettel gingen weitere Stimmen verloren. 

Stimmenausfälle durch Nichtwähler und ungültige Stimmen 1990, 1987 und 1983 

Nichtwähler Erststimmen Zweitstimmen 

in % der ungültige Ausfall ungültige Ausfall 

Wahlkreis 
Wahlbe- in% in% 

Zahl rechtig-
Zahl 

% der durch 
Zahl 

% der durch 

Stadt ten Wähler Sp.1+ Wähler Sp.1+ 
So. :3 SO.6 

1 2 3 4 5 6 7 8 

230 Nürnberg-Nord 54638 27,6 2501 1,7 28,9 951 0,7 28,1 

231 Nürnberg-Süd 

(einsehl. Sehwabach) 50912 26,1 1 842 1,3 27,1 1 164 0,8 26,7 

Nürnberg 1990 98854 27,1 4077 1,5 28,2 1 976 0,7 27,6 

1987 70591 19,7 2846 1,0 20,5 1 906 0,7 20,3 

1983 50525 14,4 2710 0,9 15,1 2078 0,7 15,0 
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In Nürnberg ist der Anteil der ungültigen Erststimmen zwischen 1987 und 1990 von 1,0 % auf 1,5 % gestie­

ge~, die Ausfälle durch ungültige Zweitstimmen lagen mit 0,1 % in gleicher Höhe wie bei den Vorwahlen. 

Nach dem Ergebnis in den 32 Auswahlbezirken waren die Frauen mit 28 % etwas häufiger unter den Nicht­

wählem anzutreffen als die Männer mit 26,5 %. Auch ungültige Stimmzettel wurden von Frauen 1990 

etwas häufiger abgegeben als von Männern; 1981 war das Verhältnis noch in etwa gleich. Bei den ungülti­

gen Stimmzetteln fand eine Verschiobung der Häufigkeiten statt. Daß Erst- und Zweitstimme ungültig ist, 

kommt 1990 seltener vor als bei den Vorwahlen. Dafür hat der Anteil der Stimmzettel zugenommen, bei 

denen nur die Erststimme ungültig war. Von diesen waren neun Zehntel im Erststimmenfeld leer oder 

durchgestrichen. 

Nichtwähler und ungUitige Stimmen nachdem Geschlecht der Wähler 1990,1987 und 1983 1) 

bei Männer und 
bei den Männern 

Frauen zusammen 

1990 1981 1983 1990 1987 1983 

1 2 3 4 5 6 

Nichtwähler je 100 Wahlberechtigte 21,3 19,8 14,3 26,5 19,1 13,5 

bei je 100 Wählern waren 

- die· Erststimmen ungültig 1,6 1,1 1,1 1,4 1,0 1,1 

- die Zweitstimmen ungültig 0,8 0,7 0,8 0,6 0,6 0,1 
} 

bei je 100 Stimmzetteln mit ungülti-
gen Stimmen waren 

- Erst- und Zweitstimmen ungültig 27,1 39,5 52,0 26,0 46,1 54,7 

- nur die Erststimme ungültig 51,6 41,6 33,8 62,0 45,3 39,5 

- nurdie Zweitstimme ungültig 15,3 13,0 14,2 12,0 8,0 5,8 

1) Ergebnis aus 32 repräsentativen Wahlbezirken 

Stimmzettel mit ungültigen Stimmen 1990, 1987, 1983 und 1980 
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1 8 9 

28,0 20,3 14,9 

1,8 1,1 1,0 

1,0 0,1 0,9 

21,8 34,5 50,0 

54,9 49,1 29,1 

11,3 16,4 20,3 

Erst- und Zweitstimmen ungültig nur Erststimmen ungültig nur Zweitstimmen ungültig 



- 26-

4.4 Wahl der Direktkandidaten in den Wahlkreisen 

Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord bewarben sich 6 Kandidaten um ein Direktmandat zum Deutschen Bun­

destag, im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd 8 Kandidaten. Die Bewerber der Wählergemeinschaft "DER 

SPRiNGENDE PUNKT" traten ohne Landesliste an und stellten außer in den 2 Nürnberger Wahlkreisen nur 

noch in 3 weiteren Wahlkreisen Bayerns Kandidaten zur Wahl. 

Die Direktkandidaten in den Nürnberger Wahlkreisen 

Partei 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

GRÜNE 

REP 

NPD 

Patrioten 

DER SPRiN­
GENDE PUNKT 

Wahlkreis 230 

(Nürnberg - Nord) 

Dr. Schneider, Oscar 
Bundesminister a.D. 

Schmidt, Renate 
Systemanalytikerin 

Schenk, Christine 
Rechtsanwältin 

Kracht, von Hajo 
EDV-Softwareentwickler 

Dörfel, Gudrun 
Fremdsprachenkorrespondentin 

Betz, Jutta Maria 
Maschinenbau-Ingenieurin 

Wahlkreis 123 

(Nürnberg - Süd) 

Blank, Renate 
Einzelhändlerin 

Schmidbauer, Horst 
Industriekaufmann 

Behrendt, Martin 
Physikstudent 

Rust, Bärbel 
Softwareentwicklerin 

Hölzel, Dieter 
Versicherungskaufmann 

OUert, Ralf 
Großhandelskaufmann 

Schauerhammer, Ralf 
Programmierer 

Ernst, Matthias, 
Auszubildender 

Direkt in den Bundestag gewählt war, wer in seinem Wahlkreis die meisten Erststimmen erhalten hatte. Im 

Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord erreichte Renate Schmidt (SPD) mit 42,3 % die meisten Stimmen vor 

Dr. Oscar Schneider (CSU) mit 40,8 %. 

Renate Schmidt, die 1980 hier schon einmal das Direktmandat gewonnen hatte, löst damit Dr. Schneider 

ab, der in den Jahren 1983 und 1987 der Sieger war. 

Im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd zog Renate Blank (CSU) mit 43,4 % Erststimmenanteil direkt in den Bun­

destag ein, ihr Gegenkandidat Horst Schmidbauer (SPD) mit 39,0 % erreichte dies nur über die Landes­

liste. Beide Bewerber traten 1990 erstmalig als Direktkandidaten an. Sie lösten Egon Lutz (SPD) ab, der 

1972, 1976 und 1980 die meisten Stimmen erhalten hatte und Peter Höffkes (CSU), der 1983 und 1987 das 

Direktmandat errang. 

Seit die Direktwahl der Wahlkreisbewerber 1953 eingeführt wurde, haben nur Kandidaten der CSU und der 

SPD das Direktmandat für sich verbuchen können, alle anderen Bewerber erreichten nie auch nur an­

nähernd so viele Stimmen, daß sie als Direktkandidat eine Chance gehabt hätten. 
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Erststimmenverteilung bei den Bundestagswahlen 1990, 1981 und 1983 1) 

Stadt Nürnberg Wahlkreis 230 (Nord) Wahlkreis 231 (Süd) 

1990 1.987 1983 1990 1987 1983 1990 1987 1983 
Partei Zahl % % % Zahl % % % Zahl % % % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

CSU 109562 41,8 45,8 48,3 57405 40,8 46,0 49,2 61 589 43,4 46,8 48,7 

SPD 107943 41,2 39,5 42,6 59463 42,3 38,3 40,7 55454 39,0 39,8 43,5 
F.D.P. 19153 7,3 4,3 2,6 11 994 8,5 4,6 2,7 8598 6,1 4,0 2,4 

GRÜNE 14006 5,3 8,3 5,4 8397 6,0 9,1 6,2 6880 4,8 7,3 4,6 

REP 7238 2,8 - - - - - - 8412 5,9 - -
NPD 3186 1,2 1,1 0,6 2608 1,9 1,0 0,6 647 0,5 1,1 0,6 

Patrioten 78 0,0 0,2 - - - - - 82 0,0 - -
Der spr. Punkt 973 0,4 - - 674 Q,.5 - - 346 0,2 - -
Sonstige - - 0,8 0,5 - - 1,0 0,6 - - 1,0 0,3 

insgesamt 262139 100 100 100 140541 100 100 100 121 598 100 100 100 

1) Gebietsstand 1990 

In obiger Tabelle wurden die Erststimmen von 1987 und 1983 auf die Wahlkreiseinteilung von 1990 umge­

rechnet. Hätte die neue Einteilung schon bei den beiden vorhergehenden Bundestagswahlen bestanden, 

wären die gleichen Bewerber wie seinerzeit direkt in den Bundestag gewählt worden. 

Wenngleich schon vor der Wahl fast sicher feststeht, daß nur die Bewerber von CSU und SPD ernsthafte 

Chancen haben, direkt in den Bundestag gewählt zu werden, wurden 1990 in Nürnberg doch 44 634 Stim­

men oder 17 % der Erststimmen an Kandidaten der anderen Parteien vergeben. 1987 waren es 14,7 % und 

1983 9,1 % der gültigen Erststimmen, die auf diese Art ins Leere gingen. Der Überschuß gültiger Erststim­

men über die gültigen Zweitstimmen bei den beiden großen Parteien zeigt, inwieweit Wähler, die mit ihrer 

Zweitstimme für eine kleine Partei votierten, mit ihrer Erststimme für einen der beiden aussichtsreichen Be­

werber der großen Parteien stimmten. 

Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord fällt der hohe Überschuß von fast 10 000 Erststimmen von Renate 

Schmidt (SPD) über die auf die SPD entfallenden Zweitstimmen auf, wodurch sie den CSU-Kandidaten 

Dr. Oscar SCh,neider mit einem Erststimmenplus von rd. 1 600 auf den zweiten Platz verwiesen hat. 

Im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd erreichte Horst Schmidbauer rd. 3 700 mehr Erststimmen als die SPD 

Zweitstimmen erhielt, und Renate Blank rd. 2 1 ~O mehr Erststimmen als Zweitstimmen für die CSU abge­

geben wurden. Mit rd. 6 000 Erststimmen Vorsprung insgesamt sicherte sich jedoch Renate Blank den 

ersten Platz vor Horst Schmidbauer. 
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Stimmensplitting: Unterschiede zwischen Erst- und Zweitstimmenvergabe 1990 und 1981 

darunter bei 
zusammen 

CSU SPD F.D.P. GRÜNE 

1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 1990 1987 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

In Nürnberg Insgesamt 

Gültige Erststimmen 262139 284 062 109562 130 147 107943 112075 19153 12299 14006 23578 

Gültige Zweitstimmen 264240 285002 105 243 122 501 94720 104168 26827 22946 14498 29215 

mehr Erst- als Zweitstimmen - - 4319 7646 13223 7907 - - - -
mehr Zweit- als Erststimmen 2101 940 - - - - 7674 10647 492 5637 

. 
Im Wahlkreis 230 (Nord): 

Gültige Erststimmen 140541 153453 57405\ 70537 59463 58774 11994 7120 8397 13943 

Gültige Zweitstimmen 142091 153944 54884 65251 49496 52918 15781 14043 9698 18471 

mehr Erst- als Zweitstimmen - - 2521 5286 9967 5856 - / - - -
mehr Zweit- als Erststimmen 1550 491 - - - - 3787 6923 1301 4528 

Im Wahlkreis 231 (Süd): 

Gültige Erststimmen 142008 151 908 61589 71154 55454 60507 8598 6008 6880 11 160 

Gültige Zweitstimmen 142686 152447 59454 67470 51790 58237 13182 10838 5901 12568 

mehr Erst- als Zweitstimmen - - 2135 3684 3664 2270 - - 979 -
mehr Zweit- als Erststimmen 678 539 - - - - 4584 4830 - 1408 

4.5 Die Verteilung der Zweitstimmen 

Für die Verteilung der Sitze im Bundestag sind die für die jeweilige Partei vergebenen Zweitstimmen maß­

gebend. In 8ayerngabes 1990 mit 13 Landeslisten von Parteien mehr Wahlmöglichkeiten, seine Zweit­

stimme zu vergeben als bei den Erststimmen. In den Stimmkreisen 230 Nürnberg-Nord und 231 Nürnberg­

Süd haben 8P, LIGA, CM, DIE GRÜNEN, ÖDP und PDS auf die Aufstellung von Direktkandidaten verzich­

tet, im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord außerdem die REP und die Patrioten. Die Wählergruppe "DER 

SPRiNGENDE PUNKT" hat dagegen in den b'eiden Nürnberger Wahlkreisen nur Direktkandidaten benannt 

und keine Landesliste eingebracht. 

In Nürnberg war die CSU mit 39,8 % Stimmenanteil die stärkste Partei; gegenüber 1987 hat sie Stimmen­

einbußen von 3,2 %-Punkten hinnehmen müssen. Die SPD belegte mit 35,8 % und 4 %-Punkte Rückstand 

auf die CSU Platz:2 in der Wählergunst. Die F.D.P. folgt auf dem dritten Rang mit 10,2 %. Die REP haben 

83 Zweitstimmen mehr erzielt als die GRÜNEN und liegen somit auf Platz 4 (5,5 % Stimmenanteil). 

Hat die SPD-Bewerberin im Stimmkreis 230 Nürnberg-Nord mehr Erststimmen für sich verbuchen könne 

als der CSU-Bewerber, so liegt hier bei den Zweitstimmen die CSU mit 38,6 % Stimmenanteil um 3,8 %­

Punkte vor der SPD auf Platz 1. Rang 3 belegt die F.D.P. mit 11,1 % Stimmenanteil, 0,9 %-Punkte mehr 

als im Gesamtstadtdurchschnitt und 1,9 %-Punkte mehr als im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd. Die GRÜNEN 

belegen Platz 4 mit 6,8 % Stimmenanteil vor den REP mit 5,1 %. 



Zweitstimmenverteilung bei den Bundestagswahlen 1990, 1981 und 1983 

Stadt Nürnberg Wahlkreis 230 (Nord) 
~ 

Wahlkreis 231 (Süd) 

1990 1987 1983 1990 1987 1983 1990 1987 1983 
Partei Zahl % % % Zahl % % % Zahl % % % 

1 2 3 4 .5 6 7 8 9 10 11 12 

CSU 105243 39,8 43,0 45,5 54884 38,6 42,7 46,1 59454 41,7 43,3 45,0 

SPD 94720 35,8 36,5 40,7 49496 34,8 33,9 38,3 51 790 36,3 39,3 5,0 

F.D.P. 26827 10,2 8,1 6,1 15781 11,1 9,4 7,1 13182 9,2 6,6 5,0 

GRÜNE 14498 5,5 10,3 6,5 9698 6,8 11,9 7,4 5901 4,1 8,6 5,6 

BP 460 0,2 0,2 - 242 0,2 0,2 - 262 0,2 0,2 -
Liga 276 0,1 - - 150 0,1 - - 161 0,1 - -
CM 205 0,1 - - 125 0,1 - - 106 . 0,1 ~ -
Die GRAUEN 3191 1,2 - - 1 854 1,3 - - 1 516 1,1 - -
.REP 14581 5,5 - - 7190 5,1 - - 8493 6,0 - -
NPD 1 119 0,4 1,0 0,5 653 0,5 0,9 0,5 527 0,4 1,1 0,5 

ÖDP 1 717 0,6 0,4- 0,2 1 060 0,7 0,5 0,3 768 0,5 0,4 0,2 

PDS 1 344 0,5 - - 934 0,7 - - 488 0,3 - -
Patrioten 59 0,0 0,1 - 24 0,0 0,1 - 38 0,0 0,1 -
Sonstige - - 0,5 0,5 - - 0,5 0,3 - - 0,3 0,5 

insgesamt 264240 100 100 100 142091 100 100 100 142686 100 100 100 

Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Süd gewann ebenfalls die CSU mit 41,7 % die meisten Zweistimmen und 

5,4 %-Punkte Vorsprung vor der zweitplazierten SPD (36,3 %). Die F.D.P. erreicht mit 9,2 % Stimmenanteil 

Rang 3. Die REP erzielten im Wahlkreis 231 Nürnberg~Süd mit 6,1 % einen um 1 %-Punkt höheren 

Stimmenanteil als im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord und belegten damit auch hier Rang 4 in der Wähler­

gunst. Die GRÜNEN, die auch schon bei den Vorwahlen im Süden schlechter abschnitten als im Norden, 

mußten sich mit 4,1 % Stimmenanteil und RangS begnügen. 

4.6 Stimmenverteilung nach Alter und Geschlecht 

In den· 32 Repräsentativ-Wahlbezirken der Stadt sind die Stimmzettel mit einem Kennbuchstaben für die 

Altersgruppe und das Geschlecht des Wählers markiert. Die Briefwähler sind in dieses Verfahren nicht mit 

einbezogen, so daß nur ein Vergleich mit den Ergebnissen der Urnenwahl sinnvoll ist. Da sich die 

Wählerstruktur in den über lange Jahre gleichbleibenden Auswahlbezirken verändert hat, bestehen geringe 

Abweichungen zum GesamtstadtergebniS. Tendenzaussagen aus der Repräsentativauswertung sind trotz­

dem möglich. 

Die CSU hat traditionsgemäß bei den älteren Wählern höhere Stimmenanteile zu verbuchen. Bei den 

Frauen über 59 Jahren erzielte sie bei den Zweitstimmen mit 49,4 % gleich hohe Stimmenanteile wie 1987; 

in allen anderen Altersgruppen mußte sie Verluste hinnehmen. Am höchsten war die Stimmenabnahme bei 

der Altersgruppe der 35 bis 44jährigen, wo gegenüber 1987 Abnahmen von 7 %·Punkten bei den Erst-und 

5,9 %-Punkte bei den Zweitstimmen zu verzeichnen waren. 



Erststimmenverteilung nach Geschlecht und Altersgruppen 1990 und 1981 in Nürnberg 1) 

Erststimmenanteile in % und die Veränderungen 1987/90 in %-Punkten 

Alter in CSU SPD F.D.P. GRÜNE REP 

Jahren 1990 1987 V 1990 1987 V 1990. 1987 V 1990 1987 V 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

bei den Männem: 

18 - 24 31,9 36,4 -4,5 42,9 40,4 +2,5 6,0 5,1 +0,9 11,2 14,9 -3,7 5,2 

25 - 34 27,1 33,0 -5,9 48,4 41,S +6,9 6,0 3,9 +2,1 13,3 20,0 -6,7 3,8 

35 - 44 30,8 38,8 -8,0 53,2 44,6· +8,6 6,1 4,4 +1,7 5,7 10,8 -5,1 2,8 

45 - 59 43,9 48,1 -4,2 42,6 42,5 +0,1 5,8 3,0 +2,8 2,3 4,5 -2,2 4,0 

60 u. mehr 46,9 48,8 -1,9 40,7 41,S -0,8 5,5 3,9 +1,6 1,3 2,9 -1,6 3,6 

insgesamt 38,3 43,0 -4,7 44,8 42,2 +2,6 5,8 3,8 +2,0 5,5 8,8 -3,3 3,8 

bei den Frauen: 

18" 24 28,0 33,3 -5,3 45,0 39,2 +5,8 7,1 3,5 +3,6 16,0 20,9 -4,9 1 ,8 

25 - 34 25,8 29,6 -3,8 47,9 41,1 +6,8 7,0 3,1 +3,9 16,0 23,4 -7,4 2,6 

~5 - 44 34,S 40,9 -6,1 47,4 40,8 +6,6 S,O 5,7 +2,3 7,6 11,2 -3,6 1,9 

45 - 59 44,0 47,4 -3,4 42,6 41,6 +1,0 7,6 4,5 +3,1 2,1 4,7 -2,6 2,8 

60 u. mehr 50,9 51,2 -0,3 38,4 40,1 -1,7 6,6 4,9 +1,7 0,1 2,1 -2 0 
, ' 2,2 

insgesamt 40,9 44,4 -3,5 42,8 40,6 +2,2 7,1 4,6 +2,5 5,9 8,5 -2,6 2,4 

bEH den Männem und Frauen zusammen: 

18 - 24 29,9 34,8 -4,9 44,0 39,8 +4,2 6,6 4,2 +2,4 13,7 17,9 -4,2 3,4 

25 - 34 26,4 31,4 -5,0 48,2 41,3 +6,9 6,5 3,5 +3,0 14,6 21,6 -7,0 3,2 

35 - 44 32,9 39,9 -7,0 50,2 42,6 +7,6 7,0 5,1 +1,9 6,7 11,0 -4,3 2,3 

45 - 59 43,9 47,8 -3,9 42,6 42,1 +0,5 6,,7 3,8 +2,9 2,2 4,6 -2,4 3,4 

60 u. mehr 49,3 50,3 -1,0 39,3 40,6 -1,3 6,1 4,6 +1,5 1,1 2,4 -1,3 2,8 

insgesamt 39,7 43,8 -4,1 43,7 41,3 +2,4 6,5 4,2 +2,3 5,7 8,7 -3,0 3,0 

Gesamtstadtergebnis zum Vergleich: 

Urnenwahl 141,3 . 45,1 -3,8 41,8 40,5 +1,3 7,1 4,2 +2,9 5,3 8,1 -2,8 2,9 
Gesamterg. 41,8 45,8 -4,0 41,2 39,5 +1,7 7,3 4,3 +3,0 5,3 8,3 -3,0 2,8 

1) Ergebnis aus 32 repräsentativen Wahlbezirken 

Die SPD hat 1990 bei den Erststimmen bei den Wählern insgesamt in den Altersgruppen bis 59 Jahre 

höhere Stimmenanteile erzielt als 1987; sm stärksten war die Zunahme bei den 35 bis 44jährigen mit 

7,6 %-Punkten. Den größten Anteil überhaupt erzielte sie bei den Männern dieser Altersgruppe mit 53,2 %. 

Hier war auch die. Differenz zwischen Erst- und Zweitstimmen mit 10,8 %-Punkten mehr Erststimmen am 

höchsten. Bei den Zweitstimmen konnte die SPD bei Männern und Frauen zusammen in den jüngeren 

Altersgruppen bis 44 Jahre Zuwächse verzeichnen, bei den 45jährigen und älteren mußte sie dagegen Ver-

luste hinnehmen. 

Die F.D.P. hatte 1990 gegenüber 1987 bei den Erst- und Zweitstimmen in allen Altersgruppen mehr Stim-

menanteile erreicht. Bei den Zweitstimmen fiel diese Zunahme. am deutlichsten bei den Frauen im Alter 

von 18 bis 24 Jahren mit 4,4 %-Punkten aus, gefolgt von den 25 bis 35jährigen Frauen mit 4,2 %-Punkten. 
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Zweitstimmenverteilung nach Geschlecht und Altersgruppen 1990 und 1987 in Nürnberg 1) 

Zweitstimmenanteile in % und die Veränderungen 1987/90 in %-Punkten 

Alter in CSU SPD F.D.P. GRÜNE REP 

Jahren 1990 1987 V 1990 1987 V 1990 1987 V 1990 1987 V 1990 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

bei den Männern: 

18 - 24 29,5 34,3 -4,8 37,4 37,7 -0,3 10,5 7,8 +2,7 10,6 17,2 -6,6 8,5 

25 - 34 26,9 30,0 -3,1 40,2 32,3 +7,9 8,8 7,2 +1,6 15,1 29,1 -14,0 6,0 

35 - 44 30,2 36,6 -6,4 42,4 38,3 +4,1 10,5 7,8 +2,7 8,0 15,8 -7,8 6,4 

45 - 59 41,6 43,7 -2,1 37,2 40,9 -3,7' 9,5 7,9 +1,6 2,3 5,1 -2,8 7,5 

60 u. mehr 44,5 46,4 -1,9 36,6 40,7 -4,1 6,8 6,5 +0,3 1,3 3,4 -2,1 7,7 

insgesamt 36,7 40,0 -3,3 38,4 38,6 -0,2 8,9 7,4 +1,5 6,2 11,8 -5,6 7,2 

bei den Frauen: 

18 - 24 25,0 30,8 -5,8 39,5 34,1 +5,4 12,4 8,0 +4,4 14,3 23,6 -9,3 4,5 

25 - 34 24,6 29,1 -4,5 44,8 35,8 +9,0 8,9 4,7 +4,2 14,8 28,3 -13,5 4,0 

35 - 44 33,1 38,6 -5,5 41,3 37,1 +4,2 11,9 9,6 +2,3 7,0 12,7 -5,7 3,8 

45 - 59 42,4 45,5 -3,1 36,2 39,9 -3,7 11,0 7,5 +3,5 2,4 4,8 -2,4 5,2 

60 u. mehr 49,4 49,4 - 35,4 40,3 -4,9 8,1 6,8 +1,3 0,6 2,1 -1,5 4,1 

insgesamt 39,3 42,6 -3,3 38,2 38,6 -0,4 9,9 7,2 +2,7 5,4 9,6 -4,2 4,4 

bei den Männern und Frauen zusammen: 

18 - 24 27,2 32,5 -5,3 38,5 35,9 +2,6 11,5 7,9 +3,6 12,5 20,5 -8,0 6,4 

25 - 34 25,8 29,6 -3,8 42,5 33,9 +8,6 8,8 6,0 +2,8 15,0 28,7 -13,7 5,0 

35 - 44 31,7 37,6 -5,9 41,8 37,7 +4,1 11,2 8,8 +2,4 . 7,5 14,2 -6,7 5,0 

45 - 59 42,0 44,7 -2,7 36,7 40,4 -3,7 10,3 7,7 +2,6 ' 2,3 5,0 -2,7 6,3 

60 u. mehr 47,4 48,3 -0,9 35,9 40,4 -4,5 7,6 6,7 +0,9 0,9 2,6 -1,7 5,5 

insgesamt. 38,1 41,4 -3,3 38,3 38,6 -0,3 9,4 7,3 +2,1 5,8 10,6 -4,8 5,7 

Gesamtstadtergebnis zum Vergleich: 

Umenwahl 
1

39
,4 

42,5 -3,1 36,4 37,7 -1,3 10,1 7,7 +2,4 5.,3 10,0 -4,7 5,7 

Gesamterg. 39,8 43,0 -3,2 35,8 36,S -0,7 10,2 8,1 +2,1 5,5 10,3 -4,8 5,5 

Zum Stimmenrückgang bei den GRÜNEN auf etwas mehr als die Hälfte von 19,87 haben alle Altersgruppen 

beigetragen. Bei Männem und Frauen zusammen war er in %-Punkten gemessen mit einem Minus von 

13,7 in der Altersgruppe der 25 bis 34jährigen am deutlichsten. Prozentual betrachtet entzogen jedoch die 

über 65jährigen den GRÜNEN ihre Gunst am meisten. Während sie von den Altersgruppen bis 64 Jahre 

rund die Hälfte der Stimmenanteile von 1987 erreichten, erhielten sie von den Senioren nur noch ein Drittel 

der Anteile von 1987. 

Die REP wurden von Männem deutlich häufiger gewählt als von Frauen. Ihre höchsten Anteile erreichten 

sie bei den unter 25jährigen Männem mit 8,5 % und den über 64jährigen Männem mit 7,7 %. 
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Zweitstimmenanteile nach Geschlecht und Alter bei den Bundestagswahlen seit 1980 
und Vergleich mit den Europawahlen seit 1979 
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4.7 Unterschiede bei der Vergabe der Erst~ und Zweitstimmen 

Bei der Bundestagswahl 1990 vergaben von den 13 502 Wählern in den 32 Auswahlbezirken 10 922, das 

sind 80,9 %, ihre Erst- und Zweitstimme an die gleiche Partei (einschließlich beide Stimmen ungültig). 

1987 waren es 86,3 %. Die wichtigsten Gründe für die unterschiedliche Vergabe von Erst- und Zweitstimme 

sind: 

- Wähler kleinerer Parteien vergeben die Erststimme an einen aussichtsreicheren Bewerber einer großen 

Partei oder vergeben ihre Erststimme überhaupt nicht, da sie wissen, daß ihr Direktbewerber keine 

Chance hat. 

- Wählern einer großen Partei sagt deren Direktkandidat nicht zu und sie vergeben ihre Erststimme des­

halb an den Bewerber einer anderen Partei oder überhaupt nicht. 

- Die mit der Zweitstimme gewählte Partei hat keinen Direktkandidaten nominiert und umgekehrt. 

Vergabe der Erststimmen auf der Basis der Zweitstimmen (nur Parteien mit 50 und mehr Zweitstimmen 

in den Auswahlbezirken) 

Erststimme 

Der 

CSU SPD F.D.P. GRÜNE REP NPD 
Patrio- SPRiN- un- Ge-

ten GENDE gültig samt 

PUNKT 

1 .2 3 <4 5 6 7 8 9 10 

Zweitstimme 

CSU 91,9 3,2 2,6 0,7 0,6 0,1 0,1 0,8 100 

SPD 1,2 93,2 1,0 3,7 0,4 0,0 0,0 0,1 0,5 100 

F.D.P. 24,4 22,3 48,1 2,9 0,4 0,1 0,2 1,6 100 

GRÜNE 2,5 41,4 1,7 52,8 0,1 0,6 0,9 100 

GRAUE 13,5 43,7 14,3 11,9 4,8 0,8 0,8 4,8 5,6 100 

REP 17,3 16,6 3,4 3,2 44,1 8,7 1,5 5,3 100 

NPO 8,0 4,0 2,0 2,0 2,0 78,0 4,0 100 

ÖDP 19,8 22,2 12,3 28,4 2,5 2,5 7,4 4,9 100 

POS 3,2 51,6 37,1 6,5 1,6 100 

ungültig 18,9 11,7 2,7 1,8 0,9 64,0 100 

Gesamt 39,1 43,0 6,4 5,6 3,0 0,9 0,0 0,4 1,6 100 

Die Wähler, die mit ihrer Zweitstimme für die CSU votierten, gaben zu 91,9 % auch ihre Erststimme dem 

Bewerber ihrer Partei, 3,2 % vergaben ihre Erststimme an den SPD~Bewerber und 2,6 % an den Bewerber 

der F.D.P .. 

Von den SPD-Wählern gaben etwas mehr, nämlich 93,2 %, auch ihrem Direktkandidaten die Stimme. 

1,2 % votierten für die Bewerber der CSU und 1,0 % bzw. 3,7 % der Erststimmen gingen an die hier aus­

sichtslosen Kandidaten von F.D.P. und GRÜNE. 

Realistisch ging etwa die Hälfte der F.D.P.-Wähler zu Werke: Nur 48,1 % stimmten für den eigenen, als 

Oirektkandidaten aussichtslosen Bewerber. 24,4 % der Erststimmen gingen an die Kandidaten der CSU 

und 22,3 % an die der SPD. , 



Ähnlich verfuhren die GRÜNE-Wähler, die mit 52,8 % ihrem eigenen Kandidaten die Erststimme gaben. 

Sie unterstützten allerdings die Direktkandidaten der SPD mit 41,4 % ihrer Stimmen und die der CSU mit 
2,5%. 

Die Wähler der GRAUEN, die keinen eigenen Direktkandidaten hatten, votierten mit 43,7 % für die SPD­

Bewerber und mit 13,5 % für die CSU-Bewerber. 5,6 % der Erststimmen waren ungültig (Erststimme meist 
nicht vergeben). 

Da die REP nur im Wahlkreis 231 Nürnberg-Süd einen Direktbewerber aufgestellt hatten, $ind die Ergeb­

nisse nicht vergleichbar. 

Am Stimmensplitting, d. h. an der unterschiedlichen Vergabe von Erst- und Zweitstimme beteiligten sich 

die jüngeren Altersgruppen häufiger als die älteren und insgesamt die Männer etwas häufiger als die 

Frauen. So machten 29,3 % der 18- bis 25jährigen von der Möglichkeit des Stimmensplitting Gebrauch, 

aber nur 13,5 % der über 60jährigen (Durchschnitt 19,1 %). Bei den Wählern unter 25 Jahre verteilten die 

Frauen mit 31,8 % ihre Erst- und Zweitstimme deutlich häufiger auf unterschiedliche Parteien als die Män­

ner mit 26,6 %. Bei den 25- bis 44jährigenlagen die Männer beim Stimmensplitting vorne. 

Stimmensplitting nach Geschlecht und Altersgruppe 

Altersgruppe von .. bis .. Jahre 

Geschlecht 18 - 24 25 - 34 35 - 44 45 - 59 60 u. mehr Gesamt 

1 2 3 4 5 6 

Männer 26,6 25,5 23,0 17,8 14,2 19,9 

Frauen 31,8 22,7 18,7 . 18,4 13,1 18,4 

Männer und Frauen zus. 29,3 24,1 20,8 18,1 13,5 19,1 

408 BriefWahl 

Zur Bundestagswahl 1990 erhielten in Nürnberg 43 229 Personen oder 11,8 % der Wahlberechtigten einen 

Wahlschein ausgestellt, mit dem in der Regel auch die Briefwahlunterlagen ausgegeben wurden. 1987 wa­

ren es 12,0 % und 1983 11,9 %; der Anteil der Wahlscheinanträge an den Wahlberechtigten ist seit Jahren 

nahezu konstant. 

Ausgestellte Wahlscheine nach Geschlecht und A1ter der Inhaber 

Männer und Frauen zusammen Männer Frauen 

1 990 1987 , 1 990 1987 1 990 1987 
Alter in Wahl- ausgestellte Wahl- ausgestellte Wahl~ ausgestelle 
Jahren berech- Wahlscheine berech- Wahlschein berech- Wahlscheine 

tigte Zahl % % tigte Zahl % % tigte Zahl % % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

18 - 24 41 308 4019 9,7 11,3 20085 1 812 9,0 9,2 21223 2207 10,4 13,1 

25 - 34 70741 7762 11,0 11,5 35907 3918 10,9 11,0 34834 3844 11,0 12,0 

35 - 44 52019 4866 9,4 10,6 25775 2438 9,5 10,9 26244 2428 9,3 10,3 

45 - 59 89955 8942 9,9 10,4 43432 4264 9,8 10,3 46523 4678 10,1 10,6 
·60 u. älter 111 047 17640 15,9 15,4 39465 5843 14,8 14,2 71 582 11 797 16,5 16,0 

zusammen 365070 43229 11,8 12,0 164466 18275 11,1 11,5 200406 24954 12,5 12,4 





Stimmenverteilung bei Urnenwahl, Briefwahl und insgesamt 1990,1987 und 1983 

CSU SPD 

1990 1987 1983 1990 1987 1983 

Zahl % Zahl % % Zahl % Zahl % % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Erststimmen 

Briefwahl 17 093 44,4 20102 50,2 53,2 14512 37,7 13200 33,0 36,3 

Urnenwahl 92469 41,3 110045 45,1 47,6 93431 41,8 ·98875 40,S 43,5 

zusammen 109562 41,8 130147 45,8 48,3 107943 41,2 112075 39,5 42,6 

Zweitstimmen 

Briefwahl 16402 42,3 18493 46,1 49,3 12657 32,6 11 911 29,7 34,4 

Urnenwahl 88841 39,4 104008 42,5 45,0 82063 . 36,4 92257 37,7 41,7 

zusammen 105243 39,8 122501 43,0 45,5 94720 35,8 104168 36,S 40,7 

F.D.P. GRÜNE REP 

1990 1987 1983 1990. 1987 1983 1990 

Zahl % Zahl % % Zahl % Zahl % % Zahl % 

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

Erststimmen 

Briefwahl 3255 8,5 2079 5,2 2,9 2191 5,7 3919 9,8 6,6 809 2,1 

Urnenwahl 15 M8 7,1 10220 4,2 2,5 11 815 5,3 19659 8,1 5,2 6429 2,9 

zusammen 19153 7,3 12299 4,3 2,6 14006 5,3 23578 8,3 5,4 7238 2,8 , 

Zweitstimmen 

Briefwahl 4161 10,7 4113 10,2 7,5 2442 6,3 4839 12,1 7,7 1 746 4,5 

Urnenwahl 22666 10,1 18833 7,7 5,9 12056 5,3 24376 10,0 6,3 12835 5,7 

zusammen 26827 10,2 22946 8,1 6,1 14498' 5,5 29215 10,3 6,5 14581 5,5 

5. Ergebnisse in kleinräumiger Gliederung 

5.1, Allgemein 

Seiden hier veröffentlichen Ergebnissen für Stadtteile, Bezirke und Wahlbezirke wurden die Briefwahl­

ergebnisse regional zugeordnet. Die "amtlichen", d. h. von den Wahlvorständen und Briefwahlvorständen . \ 

ermittelten Ergebnisse wurden bereits in Nürnberger Statistik aktuell vom 04.12.1990 "Ergebnisse der Bun-

destagswahl am 02.12.1990" herausgebracht. 

5.2 Bezirke 

In den folgenden Tabellen werden Wahlbeteiligung und die Anteile von CSU, SPD, F.D.P. und GR.ÜNE an 

den Zweitstimmen bezirksweise gegenübergestE'lIt und um die REP-Ergebnisse 1990 ergänzt. Auf 4 Karten 

wurden die prozentualen Veränderungen der Zweitstimmenanteile der obengenannten vier Parteien zwi-
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7. Ausblick auf die Bundestagswahl 1994 

7.1 Allgemeines 

7.1.1 Der Bundestag 

Am 16. Oktober 1994 wird zum dreizehnten Mal nach dem zweiten Weltkrieg der Deutsche Bundestag ge­

wählt; für· das wiedervereinigte Deutschland ist dies die zweite Bundestagswahl. Gewählt werden 656 

stimmberechtigte Abgeordnete, in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl. 

Der Deutsche Bundestag ist die Volksvertretung der Bundesrepublik Deutschland. Zu seinen Aufgaben ge­

hört insbesondere die Gesetzgebung für Bundesgesetze. Er wählt den Bundeskanzler und hat die Möglich­

keit, ihn über ein sogenanntes Mißtrauensvotum abzuwählen. Er hat das Budgetrecht und Kontroll- und 

Mitwirkungsrechte in bezug auf die ausübende und richterliche Gewalt. 

7.1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für die Wahl des Deutschen Bundestages sind: 

- die entsprechenden Artikel des Grundgesetzes, insbesondere Artikel 38 (Wahlrechtsgrundsätze, freies 

Mandat, Wahlberechtigung) 

- das Bundeswahlgesetz (BWG) in der Fassung vom 28. Januar 1994 

- die Bundeswahlordnung (BWO) in der Fassung vom 8.März 1994 

Gegenüber der Wahl von 1990 sind insbesondere die Sonderregelungen für die neuen Länder, welche auf 

den Wahlstaatsvertrag vom 3. August 1990 und einer Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts ba­

sierten, zurückgenommen worden. Für die Einreichung von Wahlvorschlägen gelten jetzt bundeseinheitlich 

die gleichen Regelungen und die sogenannte 5 %-Klausel ist nicht mehr auf die alten und neuen Länder 

getrennt anzuwenden. Die Termine zur Einreichung von Wahlvorschlägen, welche 1990 wegen der Dauer 

der Einigungsverhandlungen näher an den Wahltermin gerückt Worden waren, sind jetzt wieder auf die übli­

chen Zeitpunkte gelegt. 

7.1.3 Wahlverfahren 

Jeder Wähler hat zwei Stimmen. Mit der Erststimme wählt er seinen Kandidaten im jeweiligen Wahlkreis. 

Damit wird die Hälfte der Bundestagskandidaten in den 328 Wahlkreisen der Bundesrepublik mit einfacher 

Mehrheit direkt bestimmt. 

Die Zweitstimme gilt der Landesliste einer Partei, wobei der Wähler Erst- und Zweitstimme unabhängig 

voneinander vergeben kann. Für die auf Bundesebene zu verteilenden 656 Mandate ist die Summe der auf 

die Landeslisten entfallenden Zweitstimmen entscheidend. Parteien, die nicht 5 % der Zweitstimmen auf 

sich vereinigen oder in mindestens drei Wahlkreisen ein Direktmandat erringen können, erhalten keine 

Sitze im Bundestag. Diese Sperrklausel verhindert, daß Splitterparteien an der Mandatsverteilung teil­
nehmen. 

Die Bundestagsmandate werden im ersten Schritt nach dem System der mathematischen Proportion (Ver­

fahren nach Hare/Niemeyer) auf die Parteien verteilt, welche die 5 %-Hürde übersprungen haben. In einem 

zweiten Schritt werden dann die von einer Partei bundesweit errungenen Sitze - wiederum nach dem Pro­

portionsverfahren - auf die einzelnen Länder verteilt. Auf die im jeweiligen Land errungenen Sitze werden 

den Parteien alle Kandidaten angerechnet, die mit den Erststimmen der Wähler direkt in den Bundestag 
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einzogen. Die dann noch freien Sitze werden aus den Landeslisten derParteien besetzt. Erhält eine Partei 

in einem Land durch die Direktwahl mehr Sitze, als ihr nach dem Zweitstimmenergebnis zustünden, so 

bleiben ihr diese "Mehrsitze" als "Überhangmandate" erhalten. 

Wahlberechtigt (aktives Wahlrecht) sind grundsätzlich alle Deutschen im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 

Grundgesetz (GG), die am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet haben und seit 'mindestens drei Monaten 

in der Bundesrepublik Deutschland eine Wohnung innehaben oder sich sonst gewöhnlich aufhalten. 

Die Wahl kann nur vom Wahlberechtigten persönlich und nur einmal vorgenommen werden; er muß hierzu 

in ein Wählerverzeichnis eingetragen sein. Er kann dann in dem Wahlbezirk wählen, in dessen Wählerver­

zeichnis er geführt wird. Wer weiß, daß er am Wahltag aus wichtigen Gründen nicht in sein Wahllokal 

gehen kann, hat die Möglichkeit, sich einen Wahlschein ausstellen zu lassen, mit dem er seine Stimme in 

einem anderen Wahlbezirk seines Wahlkreises oder per Briefwahl abgeben kann. 

Wählbar (passives Wahlrech'l) ist grundsätzlich jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag seit mindestens ei­

nem Jahr Deutscher im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes (GG) ist und das 18. Lebensjahr 

vollendet hat. Das Wahlvorschlagsrecht für die Direktkandidaten (Kreiswahlvorschläge) haben Parteien und 

Wahlberechtigte. Parteien wählen den Direktkandidaten für den Bundestag in einer Mitgliederversammlung 

oder in einer besonderen oder allgemeinen Vertreterversammlung. Für die AUfstellung eines 

Wahlbewerbers, der keiner Partei angehört, genügt die Benennung eines Kandidaten und die Beibringung 

von 200 Unterschriften von Wahlberechtigten des jeweiligen Wahlkreises. Landeslisten können nur von 

Parteien eingereicht werden; sie müssen in der Regel von drei Mitgliedern des Vorstands des Landes­

verbandes der Partei unterzeichnet sein. 

Die Kreiswahlvorschläge sind beim zuständigen Kreiswahlleiter, die Landeslisten beim Landeswahlleiter 

nach genau festgelegten Regeln und mit vorgeschriebenen Anlagen einzureichen. Dort wird über die Zulas­

sung der Vorschläge nach den gesetzlichen Bestimmungen entschieden. 

7.1.4 Wahlorganisation 

Die Bundestagswahl 1994 findet am 16. Oktober 1994 statt, die Wahllokale sind von 8.00 bis 18.00 Uhr ge­

öffnet. Das Nürnberger Stadtgebiet ist in 457 Wahlbezirke unterteilt, die in 2 Wahlkreisen liegen. Die Wahl­

bezirkseinteilung wurde zur Europawahl 1994 am 12.06.1994 neu vorgenommen und bleibt bei der Land­

tags- und Bezirkswahl sm 25.09.1994 und bei der Bundestagswahl unverändert. Gegenüber der letzten 

Bundestagswahl 1990 ist die Zahl der Wahlbezirke aus Kostengründen durch Zusammenlegungen um 81 

reduziert worden, wobei darauf geachtet wurde, daß der Wahlberechtigte kein anderes Gebäude als früher 

aufsuchen muß, er kann weiterhin in "sein" Wahllokal gehen. Zur Auszählung der durch Briefwahl 

abgegebenen Stimmen werden zusätzlich .80 Briefwahlbezirke gebildet. 

In den 537 Wahlbezirken werden jeweils 6 bis 8 Personen ehrenamtlich als Wahlvorsteher, Stellvertreter, 

Schriftführer und Beisitzer tätig sein oder als Hilfskräfte Dienst leisten. Insgesamt werden in Nürnberg am 

Wahltag somit rund 4 300 Mitarbeiter mit der Bundestagswahl befaßt sein. 

Die zwei Wahlkreise "230 Nürnberg-Nord" und "231 Nürnberg-Süd" bestehen aus Wahlbezirken ganzer 

Nürnberger Bezirke und der Stadt Schwabach. Gegenüber 1990 hat sich in der Einteilung der Wahlkreise 

keine Änderung ergeben (s. Karte Seite 18). Die Beschreibung der Wahlkreise 230 und 231 im Anhang 

zum Bundeswahlgesetz lautet: 



230 Nürnberg-Nord 

231 Nürnberg-Süd 
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Von der kreisfreien Stadt Nürnberg 

die Bezirke 01 bis 13, 22 bis 30, 64, 65, 70 bis 87, 90 bis 95 

(übrige Bezirke siehe Wahlkreis 231) 

Kreisfreie Stadt Schwabach, 

von der kreisfreien Stadt Nürnberg 

die Bezirke 14 bis 21,31 bis 38,40 bis 55, 60 bis 63,96,97 

(übrige Bezirke siehe Wahlkreis 230) 

Kreiswahlleiter für die Wahlkreise 230 und 231 für die 8undestagswahl1994 ist Dr. Peter Schönlein, Ober­

bürgermeister der Stadt Nürnberg. Der Kreiswahlleiter trägt die umfassende Verantwortung für die ord­

nungsgemäße Vorbereitung und Durchführung der Wahl, soweit nicht bestimmte Zuständigkeiten durch das 

Bundeswahlgesetz und die 8undeswahlordnung anderen Wahlorganen übertragen sind. Er bedient sich zur 

Erfüllung seiner Aufgaben als Kreiswahlleiter des Wahlamts der Stadt Nürnberg. 

Am Wahlabend wird aufgrund der telefonischen Schnellmeldungen der Wahlvorstände in den einzelnen 

Wahllokalen ein vorläufiges Ergebnis der Bundestagswahl ermittelt. Das endgültige Ergebnis der 8undes­

tagswahl in den beiden Wahlkreisen wird am 18. Oktober 1994 um 14.00 Uhr vom Kreiswahlausschuß 

unter Vorsitz des Kreiswahlleiters festgestellt. Die Ergebnisse werden jeweils unverzüglich an den Landes­

wahlleiter weitergegeben, der aus allen Wahlkreisen Bayerns ein Landesergebnis ermittelt und dieses an 

den 8undeswahlleiter zur Feststellung des 8undesergebnisses weitergibt. 

7.2 Wahlberechtigte und Wahlbeteiligl.lng 

1.2.1 Wahlberechtigte nach Altersgruppen 

Die Zahl der Wahlberechtigten zur Bundestagswahl 1994 wurde zum 30.06.1994 ermittelt, sie wird sich bis 

zur Wahl, insbesondere infolge von Zu- und Fortzügen noch geringfügig ändern. In Nürnberg insgesamt 

nimmt die Zahl der Wahlberechtigten gegenüber der Bundestagswahl 1990 um rd. 8500 (oder 2,3 %) ab, 

in Schwabach um rd. 800 (2,9 %) zu. Im Wahlkreis 230 Nürnberg-Nord sinkt sie um rd. 4600 und im Wahl­

kreis 231 Nürnberg-Süd um rd. 3 100. Infolge der stark rückläufigen Geburtenzahlen seit dem Beginn der 

siebziger Jahre nimmt die Zahl der jungen Wahlberechtigten zwischen 18 und 24 Jahren stark ab. Die über 

60jährigen stellen mit einem Anteil von 25 % bei den Männern und 37 % bei den Frauen in Nürnberg fast 

ein Drittel der Wahlberechtigten. 

Wahlberechtigte 1994 und 1990 nach Altersgruppen 
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Wahlberechtigte 1994 und 1990 in den Wahlkreisen 230 "Nümberg-Nord" und 231 "Nümberg-Süd" 
und in der Stadt Nümberg insgesamt 

Stadt Wahlkreis Wahlkreis 231 "Nürnberg-Süd" 
Nürnberg 230 insgesamt davon 

"Nürnberg~Nord" Nürnberg I Schwa bach 
1 :2 3 4 I 5 

. Wahlberechtigte 1994 1) 356565 193052 191 689 163513 28176 

Wahlberechtigte 1990 365070 197680 194762 167390 27372 

Veränderung in % - 2,3 - 2,3 - 1,6 - 2,3 -+ 2,9 

1994 
von 100 Männern sind 
im Alter von 

18 - 24 8,4 8,1 8,7 8,7 8,6 
25 - 34 22,6 25,0 20,1 19,8 22,0 
35 - 44 17,1 17,7 16,6 16,3 18,3 
45 - 59 26,6 25,2 28,1 28,3 27,2 
60 u.m. Jahren 25,4 24,0 26,5 26,9 23,9 

von 100 Frauen sind 
im Alter von 

18 - 24 7,6 7,9 7,3 7,2 7,8 
25 - 34 18,3 20,0 16,8 16,4 19,5 
35 - 44 14,1 14,0 14,5 14,2 15,9 
45 - 59 23,5 21,7 25,5 25,6 24,5 
60 u.m. Jahren 36,5 36,4 35,9 36,6 32,2 

1 9 9 () 
von 100 Männern sind 
im Alter von 

18 - 24 12,2 12,1 12,3 12,3 12,0 
25 - 34 21,8 23,9 19,7 19,5 20,8 
35 - 44 15,7 16,0 15,5 15,3 16,8 
45 - 59 26,4 24,7 28,2 28,3 27,8 
60 u.m. Jahren 24,0 23,3 24,4 24,7 22,6 

von 100 Frauen sind 
im Alter von 

18 - 24 10,6 11,0 10,1 10,1 10,4 
25 - 34- 17,4 18,5 16,3 16,0 18,4 
35 - 44 13,1 12,7 13,7 13,5 14,9 
45 - 59 23,2 21,3 25,4 25,5 24,2 
60 u.m. Jahren 35,7 36,4 34,5 34,9 32,2 

stand 30. Juni 1994 

1.2.2 Wahlbeteiligung 

Die Zahl der Wahlberechtigten steigt und fällt mit der Entwicklung der Zahl der deutschen Einwohner über 

18 Jahre (vor 1972 über 21 Jahre). Von 1949 bis 1965 stieg sie von 266 312 auf 356 336 an. Seitdem sank 

sie (mit Ausnahme der Senkung der Altersgrenze von 21 auf 18 Jahre im Jahr 1972) bis 1983 ständig ab. 

1987 und 1990 waren wieder Zunahmen zu verzeichnen, so daß Nürnberg mit 365 070 Wahlberechtigten 

im Jahr 1990 die zweithöchste Zahl aller Bundestagswahlen erreichte. Für 1994 wird wieder ein Rückgang 

um rd. 8 500 Wahlberechtigte erwartet. 
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Die Wahlbeteiligung lag im Bundesdurchschnitt zwischen 77 ,8 % im Jahr 1990 und 91,1 % im Jahre 1972. 

Die Nürnberger Werte lagen mit Ausnahme von 1949 immer unter den Bundesergebnissen. Im Wahlkreis 
231 "Nürnberg-Süd" lag die Wahlbeteiligung immer über den Werten des Wahlkreises 230 "Nürnberg­

Nord", wobei eine steigende Tendenz der Unterschiede zu verzeichnen ist. Ob sich der seit 1972 
anhaltende Trend einer rückläufigen Wahlbeteiligung bei Bundestagswahlen fortsetzt, bleibt abzuwarten. 

Die Entwicklung der Wahlbeteiligung bei der Europawahl 1994 läßt jedenfalls keine Zunahme der 
Wahlbeteiligung erwarten. 

Wahlberechtigte, Wähler und Wahlbeteiligung bei den Bundestagswahlen 1949 bis 1990 und bei 
den Europawahlen 1989 und 1994 in Nümberg und in den Wahlkreisen 230 und 231 

Stadt Nürnberg Wahlkreis 230 (Nord) Wahlkreis 231 (Süd) 

Wahlbe- Wähler Wahlbe- Wähler Wahlbe- Wähler 

rechtigte Zahl % rechtigte . Zahl % rechtigte Zahl % 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Bundestagswahl 

1949 266314 210577 79,1 138730 109678 79,1 143209 113750 79,4 
1953 292853 250082 85,4 152556 130254 85,4 156882 134 188 85,5 

1957 327479 279985 85,5 170593 145829 85,5 174459 149800 85,9 
1961 351 908 294074 83,6 183 318 153167 83,6 187 951 158214 84,2 

1965 356339 300643 84,4 185626 156589 84,4 190912 161 574 84,6 

1969 355436 298804 84,1 190089 159240 83,8 186045 157508 84,7 
19721) 368051 329067 89,4 191 724 171 390 89,4 199140 178346 a9,6 
1976 357178 315167 88,2 199203 174564 87,6 181 811 162117 89,2 
1980 351 665 303291 86,2 192299 164499 85,5 184811 161 360 87,3 

1983 351 661 301 136 85,6 190634 161 848 84,9 187006 162198 86,7 

1987 357499 286908 80,3 194283 154847 79,7 189649 153583 81,0 
1990 365070 266216 72,9 197680 143042 72,4 194762 143850 73,9 

Zum Vergleich Europawahlen 

1989 1360478 216506 60,1 1195322 117 196 60,0 1191 960 115254 60,0 
1994 356845 204510 57,3 193424 110992 57,3 191 696 109170 56,9 

1) 18 - 21jährige erstmals stimmberechtigt 

In 32 Wahlbezirken der Stadt, die zusammen für das gesamte Stadtgebiet repräsentativ sind, werden die 

Wahlbeteiligung und das Wahlverhalten auch nach Altersgruppen und Geschlecht ermittelt. Da diese reprä-

sentative Ermittlung der Ergebnisse nur in normalen Wahlbezirken und nicht in Briefwahlbezirken durchge-

führt werden darf, wurden die Briefwähler bei der Wahlbeteiligung rechnerisch· mit einbezogen. 



- 110 -

Die Wahlbeteiligung nach Altersgruppen und Geschlecht bei der Bundestagswahl 1990, landtags­

wah11990, Europawahl1989 und 1994 

Wahlbeteiligung in % 

Alter insgesamt männlich weiblich 

in BTW LTW EuW EuW BTW LTW EuW EuW BTW LTW EuW EuW 
Jahren 1990 1990 1989 1994 1990 1990 1989 1994 1990 1990 1989 1994 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

18 - 24 58,8 47,3 53,4 49,4 59,7 50,5 56,0 52,9 58,0 44,6 51,2 46,6 

25 - 34 65,0 51,3 51,5 50,8 65,4 51,4 51,9 51,1 64,6 51,1 51,0 50,4 

35 - 44 71,9 60,3 55,4 55,0 70,8 60,0 55,9 55,6 73,0 60,6 55,1 54,4 

45 - 59 78,6 68,4 61,8 59,5 79,3 69,S 62,0 59,8 77,9 67,4 61,6 59,2 

60 u. mehr 78,8 73,9 68,6 64,4 83,6 78,0 73,2 68,3 76,2 71,6 66,2 62,1 

Auswahlbe-
zirke zus. 72,8 63,3 60,3 57,8 73,6 64,0 61,2 58,8 72,2 62,8 59,6 57,0 

Gesamtstadt 72,9 63,4 60,1 57,3 74,3 64,2 60,9 57,8 71,8 62,9 59,4 56,9 

Die Bundestagswahlen erzielen bei den überregionalen Wahlen stets die höchsten Wahlbeteiligungen ge­

folgt von den Landtagswahlen. Schlußlicht in der Wählergunst sind die Europawahlen. 

Die Wahlbeteiligung in den einzelnen Altersgruppen zeigt das vertraute Bild. Männer gehen etwas häufiger 

zur Wahl als Frauen - eine Ausnahme bildet hier die Altersgruppe der 35 - 44jährigen -, die jüngeren Wäh­

ler gehen relativ weniger zur Urne, die 45jährigen und älteren machen überdurchschnittlich von ihrem 

Wahlrecht Gebrauch. Zwischen der Europawahl 1989 und 1994 hat der Wahleifer bei den 18 - 25jährigen 

und bei den über 59jährigen am meisten nachgelassen. 

7.2.3 Wahlbeteiligung in den Nürnberger Bezirken 

Zur räumlich differenzierten Darstellung der Wahlbeteiligung eignen sich am besten die Nürnberger Bezir­

ke, da sich an deren Abgrenzung im Zeitverlauf nichts ändert. Auf die Wahlbeteiligung bei der Bundestags­

wahl 1990 wurde bereits eingegangen (s. Seite 38 ff). 

In der folgenden Karte ist dargestellt, wie stark die Wahlbeteiligung bei den letzten 4 überregionalen 

Wahlen (Europawahl 1989, Landtagswahl 1990, Bundestagswahl 1990 und Europawahl 1994) relativ vom 

jeweiligen Gesamtstadtdurchschnitt abwich. Man sieht, daß die Wahlbeteiligung in den Bezirken ziemlich 

stabil ist, nur in 16 Bezirken wechselte bei den betrachteten 4 Wahlen die Wahlbeteiligung über bzw. unter 

dem Gesamtstadtdurchschnitt. In den anderen 66 Bezirken lag die Wahlbeteiligung in 35 Fällen immer 

über und in den restlichen 31 Bezirken immer unter dem Gesamtstadtdurchschnitt. 

7.3 Frühere Wahlergebnisse 

7.3.1 Wahlergebnisse in der Gesamtstadt 

Über frühere Ergebnisse in der Gesamtstadt wurde auf Seite 17 ff bereits berichtet. Hier werden die Ergeb­

nisse der 32 repräsentativen Nürnberger Wahlbezirke für die Bundestagswahl 1990, die Landtagswahl 1990 

und die Europawahlen 1989 und 1994 gegenübergestellt. Inwieweit aus der Veränderung der 

Stimmenanteile zwischen den Europawahlen 1989 und 1994 auf das Ergebnis der kommenden Bundes­

tagswahl geschlossen wird, bleibt dem Leser überlassen. 
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Relative Abweichung der Wahlbeteiligung 
vom Stadtdurchschnitt in den Bezirken 
bei der Bundestagswahl 1990, der Landtagswahl 1990 
und bei den Europawahlen 1990 und 1994 
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Ebenso wie die Wahlbeteiligung können für Nümberg insgesamt die Stimmenanteile der Parteien nach 

Alter und Geschlecht aus den 32 repräsentativ ausgewählten Wahlbezirken ermittelt werden. Da diese Art 

der Ergebnisermittlung nur für normale Wahlbezirke, nicht aber für Briefwahlbezirke erfolgt, ist ein Ver­

gleich mit den Gesamtstadtergebnissen nur für die Umenwahl sinnvoll. 

Die Ergebnisse der CSU liegen bei der Bundestag~ und der Landtagswahl 1990 in allen Altersgruppen 

- mit Ausnahme der 18 bis 24jährigen Frauen - nahe beisammen. Zwischen der Europawahl 1989 und der 

Europawahl 1994 hat sie in den Repräsentativbezirken insgesamt um 6,8 %-Punkte zugenommen und da­

bei am meisten in der Gruppe der über 60jährigen Männer mit 12,3 %-Punkte. Einzige Gruppe mit einer 

Abnahme der CSU-Stimmenanteile waren die 35 bis 44jährigen Frauen mit - 0,2 %-Punkte. 

Stimmenanteile nach Geschlecht und Altersgruppen bei der Bundestagswahl1990, der Landtags-

CSU SPD 
Alter der 

BTW LTW EuW EuW BTW LTW EuW EuW 
Wähler in 

Jahren 1990 1990 1989 1994 1990 1990 1989 1994 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Männer 

18 - 24 29,5 31,5 20,3 28,2 37,4 39,4 30,9 23,7 

25 - 34 26,9 27,7 16,4 23,5 40,2 39,5 29,8 28,9 

35 - 44 30,2 32,5 22,7 25,9 42,4 42,4 33,6 34,0 

45 - 59 41,6 43,3 32,8 38,1 37,2 39,2 33,7 35,4 

60 u. mehr 44,5 44,8 34,8 47,1 36,6 38,9 32,4 31,6 

zusammen 36,7 38,3 27,8 35,2 38,4 39,6 32,3 32,0 

Frauen 

18 - 24 25,0 31,7 21,1 25,9 39,5 36,3 32,4 29,4 

25 - 34 24,6 24,5 19,1 23,5 44,8 39,4 32,4 30,5 

35 - 44 33,1 32,5 29,3 29,1 41,3 43,1 31,3 31,4 

45 - 59 42,4 44,9 35,2 41,9 36,2 38,8 35,8 34,0 

60 u. mehr 49,4 49,2 42,5 51,9 35,4 38,9 35,0 32,8 

zusammen 39,3 41,1 33,8 40,2 38,2 39,3 34,2 32,3 

Männer und Frauen zusammen 

18 - 24 27,2 31,6 20,7 27,0 38,5 37,8 31,7 26,7 

25 - 34 25,8 26,1 17,7 23,5 42,5 39,6 31,1 29,7 

35 - 44 31,7 32,5 26,1 27,5 41,8 42,8 32,4 32,7 

45 - 59 42,0 44,2 34,0 40,0 36,7 39,0 34,8 34,7 

60 u. mehr 47,4 47,3 39,6 50,0 35,9 38,8 34,0 32,3 

zusammen 38,1 39,8 31,1 37,9 38,3 39,4 33,3 32,2 

Gesamtstadtergebnis im Vergleich 

Urnenwahl 39,4 40,9 31,8 39,5 36,4 37,7 32,7 30,7 

einseh!. 
39,8 41,5 32,5 39,9 35,8 36,9 32,0 30,1 Briefwahl 
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Auch bei der SPD gibt es zwischen der Bundestagswahl und Landtagswahl 1990 meist nur geringe Unter­

schiede in den Stimmenanteilen der jeweiligen Wählergruppe. Nur die Frauen im Alter von 25 - 34 Jahren 

haben bei der Bundestagswahl mit 5,4 %-Punkten mehr für die SPD votiert als bei der Landtagswahl. Bei 

der relativ geringen Differenz zwischen den beiden betrachteten Europawahlen von 1,1 %-Punkten fällt der 

deutliche Rückgang der Stimmenanteile bei den 18 bis 24jährigen Männern um 7,2 %-Punkte auf. 

Die F.D.P. konnte zwischen der Landtags- und der Bundestagswahl in den Repräsentativbezirken insge­

samt um 3,3 %-Punkte zulegen, wobei sie bei den 18 bis 24jährigen Frauen mit einem Plus von 7,4 %­

Punkten am deutlichsten gewann. Zwischen den Europawahlen 1989 und 1994 ging ihr Stimmenanteil in 

den Auswahlbezirken um 0,7 %-Punkte zurück, wobei die Abnahme bei den 18 bis 24jährigen Männern mit 

2,5 %-Punkten am stärksten war. 

wahl 1990 sowie del'l Europawahlen 1989 und 1994 (Ergebnis aus 32 repräsentativen Wahlbezirken) 

F.D.P. GRÜNE REP 

BTW LTW EuW EuW BTW LTW EuW EuW BTW LTW EuW EuW 
1990 1990 1989 1994 1990 1990 1989 1994 1990 1990 1989 1994 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 
-

Männer 

10,5 6,2 6,3 3,8 10,6 12,8 17,8 20,3 8,5 8,1 19,4 10,3 

8,8 5,8 4,6 4,3 15,1 19,3 27,1 23,5 6,0 5,7 16,5 8,2 

10,5 6,7 5,2 4,0 8,0 11,5 14,7 20,4 6,4 4,8 20,1 6,9 

9,5 6,1 3,2 3,1 2,3 3,2 4,3 7,2 7,5 7,0 23,0 10,6 

6,8 5,5 2,5 1,5 1,3 1,8 2,1 3,5 7,7 8,5 24,9 11,7 

8,9 6,0 3,8 3,0 6,2 7,7 10,5 12,4 7,2 7,0 21,6 9,8 

Frauen 

12,4 5,0 4,7 3,8 14,3 18,2 23,7 25,3 4,5 6,3 13,5 3,8 

8,9 6,4 2,5 3,5 14,8 24,0 29,8 29,7 4,0 3,1 10,7 3,1 

11,9 6,9 4,4 2,8 7,0 12,2 14,4 23,6 3,8 3,4 16,9 3,5 

11,0 6,2 3,9 3,9 2,4 3,4 4,8 8,9 5,2 5,0 16,9 6,2 

8,1 5,5 3,2 2,2 0,6 1,4 1,7 2,5 4,1 4,0 13,9 5,9 

9,9 6,0 3,6 3,0 5,4 7,8 10,0 12,6 4,4 4,2 14,5 5,1 

Männer und Frauen zusammen 

11,5 5,6 5,4 3,8 12,5 15,5 20,9 22,9 6,4 7,3 16,3 7,4 

8,8 6,2 3,5 3,9 15,0 21,5 28,4 26,5 5,0 4,4 13,7 5,7 

11,2 6,8 4,8 3,4 7,5 11,8 14,6 22,0 5,0 4,1 18,4 5,2 

10,3 6,1 3,5 3,5 2,3 3,2 4,6 8,1 6,3 5,6 19,8 8,3 

7,6 5,8 2,9 1,9 0,9 1,5 1,8 2,9 5,5 5,7 18,1 8,2 

9,4 6,1 3,7 3,0 5,8 7,7 10,3 12,6 5,7 5,5 17,7 7,3 

10,1 6,5 4,2 3,2 5,3 7,6 9,4 11,7 5,7 5,7 17,8 7,4 

10,2 6,7 4,4 3,3 5,5 7,7 9,5 11,7 5,5 5,4 17,6 7,2 



Die GRÜNEN erreichen bei den jüngeren Wählern immer höhere Stimmenanteile als bei den älteren. Bei 

einer Gesamtzunahme von 2,3 %-Punkten in den Auswahlbezirken zwischen den beiden Europawahlen 

fällt der hohe Gewinn von 7,4 %-Punkten bei den 35 bis 44jährigen und der leichte Rückgang von 1,9 % 
bei den 25 bis 34jährigen auf. 

Bei den REP sind die Stimmenanteile bei der Landtags- und Bundestagswahl 1990 in den jeweiligen Bevöl­

kerungsgruppen etwa gleich hoch. Zwischen den Europawahlen 1989 und 1994 hatten sie in den Auswahl­

bezirken insgesamt 10,4 %-Punkte Verluste hinzunehmen, die mit 13,4 %-Punkten bei den 35 bis 44jäh­

rigen Frauen am deutlichsten ausfielen. 

7.3.2 Wahlergebnis in den Wahlkreisen 

1953 wurde die Direktwahl der Wahlkreisbewerber eingeführt. Seit dieser Wahl fielen die Direktmandate 

stets an Kandidaten der CSU oder der SPD. Alle von anderen Parteien aufgestellten Bewerber hatten nie 

auch nur annähernd so viele Stimmen für sich verbuchen können, daß sie als Direktkandidaten eine 

Chance gehabt hätten. 

Von 1953 bis 1961 war der nördliche, östliche und südliche Teil Nürnbergs in den damaligen Grenzen zum 

Wahlkreis 227 "Nürnberg" zusammengefaßt. In diesem Wahlkreis wohnten etwa 70 % der Nürnberger 

Wahlberechtigten. Der Nordwesten, der Westen und die Altstadt bildeten zusammen mit der Stadt Fürth 

den Wahlkreis 228 "Nürnberg-Fürth". 

Von 1965 bis 1994 bestanden, wenn auch in mehrfach geänderter Abgrenzung die zwei Wahlkreise 230 

"Nürnberg-Nord" und 231 "Nürnberg-Süd". Zur Bundestagswahl 1990 wurden die Grenzen letztmalig ge­

ändert und Schwabach dem Wahlkreis 231 "Nürnberg-Süd" zugeschlagen. 

Vergabe der Wahlkreismandate bei den Bundestagswahlen 1953 bis 1990 in den Nürnberger 
Wahlkreisen (jeweiliger Gebietsstand) 1) 

Bun- 227 "Nürnberg" 228 "Nürnberg-Fürth" 
des- Erst- Erst- Erst- Erst-
tags-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

wahl man- men- men- men-
anteil anteil anteil anteil 

1953 SPD Sassnick 41,2 CSU Schäfer 33,5 SPD Seidel 40,7 CSU Dr. Winter 32,8 
Walter Karl Max Friedrich 

1957 CSU Stiller 43,8 SPD Strobel 42,0 CSU Dr. Winter 43,2 SPD Seidel 42,3 
Georg Käte Friedrich Max 

1961 SPD Strobel 41,1 CSU Stiller 39,4 SPD Seidel 40,9 CSU Dr. Winter 39,1 
Käte· Georg Max Friedrich 



Bun- 230 "Nürnberg-Nord" 231 "Nürnberg-SOd" 
des- Erst- Erst- Erst- Erst-
tags-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

Partei Bewerber 
stim-

wahl men- men- men- men-
anteil anteil anteil anteil 

1965 SPD Kurlbaum 42,4 CSU Dr. Rost 40,4 SPD Strobel 47,0 CSU Stiller 36,8 
Georg Sieghard Käte Georg 

1969 SPD Satz 47,1 CSU Dr. Schneider SPD Strobel 54,5 CSU Cantzler 34,0 
Hans Oscar 39,3 Käte Roland 

1972 SPD Batz 51,9 CSU Dr. Schneider SPD Lutz 58,0 CSU Cantzler 36,0 
Hans Oscar 40,3 Egon Roland 

1976 SPD Batz 46,4 CSU Dr. Schneider SPD Lutz 51,9 CSU Höffkes 41,1 
Hans Oscar 46,0 Egon Peter 

1980 SPD Schmidt 45,1 CSU Dr. Schneider SPD Lutz 50,3 CSU Höffkes 41,1 
Renate Oscar 44,9 Egon Peter 

1983 CSU Dr. Schneider SPD Schmidt 40,2 CSU Höffkes 47,1 SPD Lutz 45,0 
Oscar 49,6 Renate Peter Egon 

1987 CSU Dr. Schneider SPD Schmidt 37,9 CSU Höffkes 45,2 SPD Lutz 41,0 
Oscar 46,5 Renc:te Peter Egon 

1990 SPD Schmidt 42,3 CSU Dr. Schneider CSU Blank 43,4 SPD Schmidbauer 
Renate Oscar 40,8 Renate Horst 39,0 

1) gewählte Bewerber sind jeweils zuerst genannt 

Bei den 11 bisher durchgeführten Bundestagswahlen mit der Wahl von l3irektkandidaten waren in den bei­

den Wahlkreisen :msammen 22 Direktmandate zu vergeben. 15mal war die SPD erfolgreich, 7mal die 

CSU. Bis 1987 gingeIl immer beide Mandat~ an die gleiche Partei. 1990 war erstmalig im Wahlkreis 230 

Nürnberg-Nord die Bewerberin der SPD und in 231 Nürnberg-Süd die Bewerberin der CSÜ erfolgreich. 

Betrachtet man das Wahlgbiet in den Grenzen der Bundestagswahl 1990, so häUe die SPD 14 und die 

CSU 8 Direktmandate erhalten. 

Erststimmenanteile bei den Bundestagswahlen1953 bis 1990 in den Wahlkreisen 2JO und 231 nach 

dem Gebietsstand 1990 
-

230 "Nürnberg-Nord" ~,:?1 "Nürnberg-Süd" 
Bundes-

CSU SPD 
Abstand in 

CSU SPD 
Abstand in 

tagswahl %-Punkten %-Punkten 

1 2 3 4 5 6 

1953 35,7 37,5 1,8 31,8 43,7 11,9 

1957 46,8 38,0 8,8 41,5 45,0 3,5 

1961 42,3 36,2 6,1 37,6 44,6 7,0 

1965 41,1 41,1 0,3 36,9 47,3 10,4 

1969 39,2 47,4 8,2 35,4 52,7 17,3 

1972 40,4 52,0 11,6 36,S 57,4 20,9 

1976 45,4 47,0 1,6 42,7 50,1 7,4 

1980 44,S 45,6 1,1 42,6 48,8 6,2 

1983 49,2 40,7 B,5 48,7 43,5 3,2 

1987 46,0 38,3 7,7 46,8 39,8 7,0 

1990 40,8 42,3 1,5 43,4 39,0 4,4 
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7.3.3 Wahlergebnisse in den Bezirken 

Seit der Bundestagswahl 1969 werden die Wahlergebnisse auch für die Nürnberger Bezirke ermittelt. Diese 

Bezirksergebnisse sind in den jeweiligen Sonderheften der Statistischen Nachrichten veröffentlicht. In den 

folgenden Bezirkstabellen sind die Ergebnisse für die. Bundestagswahl 1990, die Landtagswahl 1990 und 

die Europawahlen 1989 und 1994 zusammengestellt. Neben der Wahlbeteiligung sind die Stimmenanteile 

von CSU, SPD, F.D.P., GRÜNE und REP ausgewiesen. Karten über die relative Abweichung der 

Stimmenanteile vom Gesamtstadtergebnis der jeweiligen Partei bei den vier genannten Vergleichswahlen 

ergänzen die Tabellen. 

In der Mehrzahl der bewohnten 82 Bezirke lagen die Stimmenanteile der Parteien bei den vier 

Vergleichswahlen entweder ständig über oder ständig unter dem jeweiligen Stadtdurchschnitt. Ein Wechsel 

zwischen über- und unterdurchschnittlichen Stimmenanteilen bei den vier Wahlen kommt seltener vor, ein 

Zeichen für die relative Stabilität des Wahlverhaltens in den Bezirken. 

Zahl der Bezirke nach ihrem Wahlergebnis bei der Bundestagswahl 1990, der Landtagswahl 1990 

und den Euwpawahlen 1989 und 1994 

Zahl der Bezirke mit Stimmenanteil 

Partei 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

GRÜNE 

REP 

immer unter Durchschnitt 

31 

38 

35 

40 
32 

1.4 Strukturdaten für die Nürnberger Bezirke 

wechselnd 
immer über 

Durchschnitt 

13 38 
20 24 
20 27 
16 26 
18 32 

Um den Einfluß, der die Struktur der Bevölkerung auf die Wahlbeteiligung und das Wahlverhalten hat, er­

kennbar zu machen, sind in den folgenden Tabellen auch ausgewählte Strukturdaten enthalten. Zwei Kar~ 

ten mit den Erwerbstätigen nach ihrer Stellung im Beruf und der Bevölkerung nach ihrem allgemeinbilden­

den Schulabschluß ergänzen diese Tabellen. 

7.5 Wahlvorschläge zur Bundestagswahl1994 

Bei der Dienststelle des Kreiswahlleiters, dem Wahlamt, sind bis 15.07.1994 folgende Kreiswahlvorschläge, 

d. h. Benennung von Bewerbern als Direktkandidaten für die Wahlkreise 230 "Nürnberg-Nord" und 231 

"Nürnberg-Süd" eingegangen: 

Parteibezeichnung I Kennwort 

CSU 

SPD 

F.D.P. 

ÖDP 

Naturgesetzpartei 

230 Nürnberg-Nord 

Wöhrl, Dagmar 

Gloser, Günter 

Neuhoff, Horst 

Schelte, Angelika 

Schardt, Anja Dorothea 

231 Nürnberg-Süd 

Blank, Renate 

Schmidbauer, Horst 

Bless-Raab, Waltraud 

Brunner, Thomas 
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